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Landeßzeitung für die Provinz Sachſen

und die angrenzenden Staaten

für den

Monat Juni.
Beſtellungen werden von allen Reichspoſtanſtalten zum Preiſe

von 1 Mark entgegengenommen. Beim Bezuge durch unſere
Boten für Halle, Giebichenſtein, Cröllwitz und Trotha
0,85 Mark. Jn der Reichstagswahlcampagne werden die
Leſer der Halleſchen Zeitung infolge der umfangreichen Ver-
bindungen der letzteren aufs Schnellſte und Sicherſte von allen
Vorgängen unterrichtet und ſtets ausführlich auf dem Laufenden
erhalten werden.

Während der Rennuſaiſon ausführliche telegraphiſche Be
richte von allen größeren Rennplätzen Deutſchlands.

De Probenummern auf kürzere Zeit koſtenlos.
Verlag der „Halleſchen Zeitung“,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 87.
Neu hinzutretende Abonnenten erhalten die Nummern bis

1. Juni auf Wunſch koſtenfrei.

Sozial demokratiſche Wahlkniffe.
Die Sozialdemokraten ſuchen bekanntlich die gab der Mit

läufer bei den bevorſtehenden Reichstagswahlen dadurch zu ver
mehren, daß ſie ihre eigentlichen Ziele möglichſt in den Hinter
grund rücken und lediglich mit ihrer radikalen wirthſchaftlichen
und politiſchen Stellungnahme zu den Tagesfragen arbeiten.
So hatten einige der ſozialdemokratiſchen Phraſendreſcher, die
ſich in einer nationalen Wählerverſammlung zu Halle a. S. zum
Worte gedrängt hatten, die Unverfrorenheit, die
Sozialdemokratie als Ordnungsparteizu bezeichnen! Dieſe Art des Veorgehens iſtum ſo unverſchämter, als die ſonſt gegenüber
dem Verſuch, ſie als in der Mauſerung begriffen darzuſtellen,
ihre revolutionären Tendenzen nachdrücklich betont hat auch iſt
es ein ſtarkes Stück, gegenüber der Rede Bebels, des Helden
mit der Hundepeitſche, über die März Revolution von Weg

ozial-ſolcher Weiſe den revolutionären Charakter der

demokratiſchen Bewegung verleugnen zu wollen Die ſcham
loſe Unwahrheit, mit welcher die Sozialdemokratie den
Wahlkampf führt, tritt durch ſolche heuchleriſchen Ausſprüche ſo
recht deutlich ins Licht.

Nicht anders ſteht es mit der Art, in welcher zum Zwecke
der Bethörung Unwiſſender die Zukunftspläne und die wirk
lichen Abſichten der Sozialdemokratie verhüllt
werden. So ſucht das ſozialdemokratiſche Wahlbüchlein dem
Vorwurf, daß die Sozialdemokratie die Abſchaffung des Eigen
thums beabſichtige, mit der Behauptung zu begegnen, daß ſie
nicht die Abſchaffung, ſondern lediglich die Vereinigung des
Eigenthums anſtrebe. Das iſt natürlich nichts, als ein Spiel
mit Worten, um über den wirklichen Sinn der ſozialdemo
kratiſchen Pläne zu täuſchen. Denn wenn alle Produktions-
mittel zur Verwerthung für die Geſammtheit vereinigt werden
ſollen, hören ſie eben einfach auf, Privateigenthum zu ſein;
der geſammte Grund und Boden, ein größerer Theil
der Gebäulichkeiten, alle Maſchinen und ſonſtigen Geräthe, das
lebende und todte Jnventar, ſowie die zur Produktion nöthigen
Kapitalien, d. h. der weitaus größte Theil des
Eigenthums wird eben als ſolches abgeſchafft
und denjenigen, welche heute Eigenthümer ſind, einfach ent-
zogen und zwar träfe dieſes Schickſal nicht nur
den Groß induſtriellen und den Großgrund-
beſitzer, ſondern es würde auch alle bäuerlichen
Wirthe, jeden Kleingrundbeſitzer, jeden
Handwerker treffen. Sie alle müßten das, was
ſie und ihre Eltern und Voreltern mit Fleiß
und Sparſamkeit erworben haben, hergeben.

Das Hauptmittel, Propaganda unter den Arbeitern
zu machen, iſt natürlich die Verheißung, daß die Sozialdemo
kratie den Arbeitern eine ungleich beſſere Lebenshaltung bei
ſehr viel geringerer Arbeit als jetzt erringen werde. Es iſt
nur zu natürlich, daß die minder urtheilsfähige Maſſe ſich für
ſozialdemokratiſche Propaganda einfangen läßt und nicht unterſucht,

wie es in Wirklichkeit mit den Ausſichten auf Erfüllung dieſer
Verheißungen ſteht. Wer an der Hand der Erfahrung und
der Kenntniß wirthſchaftlicher Vorgänge an die Prüfung dieſer
ſozialdemokratiſchen Zukunftsbilder herantritt, wird allerdings
alsbald die Ueberzeugung gewinnen müſſen, daß man es dabei
mit dem denkbar plumpſten Schwindel zu thun hat.
Denn wenn man, ſo meint ſehr richtig die „Poſt“, der
heutigen Geſellſchaft an den Erträgen der Pro-
duktion gleichen Antheil gewähren wollte, würde auf
die Arbeiter nur wenig mehr entfallen, als ſie jetzt ſchon er
halten. Aber es unterliegt auch keinem Zweifel, daß, wenn
man den Erwerbsſinn und den Familienſinn, die beiden wirk
ſamſten Hebel wirthſchaftlichen Fortigr za ausſchaltet, die wirth-
ſchaftliche Leiſtungsfähigkeit ſehr bald zurückgehen und da-
mit der Antheil der Einzelnen unter das jetzige Durchſchnitts-
niveau der Lebenshaltung der Arbeiter zurückgehen müßte. Das

Schickſal der ſozialdemokratiſchen genoſſenſchaftlichen Unter
nehmungen und das Loos der in ihnen beſchäftigten Arbeiter
zeigt nur zu deutlich, daß die ſozialdemokratiſchen Zukunftspläne
keinen wirthſchaftlichen Fortſchrilt bedeuten, vielmehr eine er-
hebliche Verſchlechterung der Lage der Arbeiter im Gefolge
haben müßten.

Die Sozialdemokratie könnte, wenn ſie zur Herrſchaft ge
langte, zwar den Unterſchied zwiſchen Reich und Arm auf-heben, aber nur dadurch, daß e auch die Reichen arm, nicht

aber die Armen reich macht, alle alſo vielmehr in ihrer wirth-
ſchaftlichen Lage verſchlechtert. Das liegt für jeden, der den
Geſetzen und der Entwickelung des Erwerbslebens einigermaßen
gefolgt iſt, ſo auf der Hand, daß die leitenden Köpfe der
ſozialdemokratiſchen Bewegung zweifelsohne von der völligen
Unerfüllbarkeit der ſozialdemokratiſchen Verheißungen an die
Arbeiter überzeugt ſein müſſen. Man wird ihnen daher
ſchwerlich Unrecht thun, wenn man behauptet,
daß ſie wider beſſeres Wiſſen den Arbeitern für
den Fall der Herrſchaft der Sozialdemokratie eine
beträchtliche Beſſerung der Lebenshaltung unter
gleichzeitiger erheblicher Verminderung der
Arbeit ver heißen. Dieſes Verfahren wird aber erſt in
das richtige Licht gerückt, wenn man bedenkt, daß die Führer
der ſozialdemokratiſchen Bewegung ihre politiſche und wirth-
ſchaftliche Exiſtenz in dieſer Bewegung und ihrer Stärke finden,
und daß ſie daher ein ſtarkes perſönliches Jntereſſe an die
ſozialdemokratiſche Propaganda feſſelt. Sie ſind ein
Krebsſchaden in unſerem Staate und Volke,
u deſſen Beſeitigung man auch vor denſhärfiten Mitteln nicht zurückſchrecken darf,

wenn anders wir den inneren Frieden und die
G 7 ndheit unſeres Volkes und Staates erhalten
wollen.

Deutſches Reich.
Die Einſchiffung des Prinzen Adalbert, der zur Zeit

Unterlieutenant zur See iſt, erfolgt auf dem Schulſchiff
„Charlotte“ im Beiſein des Kaiſerpaares während der
Kieler Woche am 26. Juni in Kiel. Am Tage der Ein
ſchiffung wird der Prinz zum Lieutenant zur See befördert.
Gleichzeitig wird die Ernennung des Prinzen Oskar, des
fünften Kaiſerſohnes, der am 27. Juli das zehnte Lebensjahr
vollendet, zum Unlerlieutenant zur See und ſeine feierliche Ein-
reihung in das Seeoffizierkorps der Marine vor ſich gehen.

Wie aus Alton a gemeldet wird, kommt auch die Kaiſerin
Wechſatdiliwgejeier des Kaiſer Wilhelm- Denkmals am 18. Juni
dorthin.

Das Befinden des Miniſters v. Miquel iſt heute im Allge-
meinen befriedigend. Die völlige Wiederherſtellung dürfte
freilich noch längere Zeit beanſpruchen.

(Nachdruck verboten.)

Pfingſtröschen.
Von Max Grad.

Daß der Regierungsrath Brauer eine ſehr hübſche, mit den
vortrefflichſten Eigenſchaften ausgeſtattete Tochter hatte, war für
den Amtsrichter Heintze durchaus kein Grund, dort auch nur
einen Tag früher als abſolut nöthig ſeinen Beſuch zu machen.
Jm Gegentheil! Ohne Tochter wäre ihm der alte Freund ſeines
Vaters bedeutend lieber geweſen.

Wenn er überhaupt jemals heirathen würde, ſo wollte er
auch etwas ganz Beſonderes haben, eine Hausfrau im wahren
Sinne des Wortes und kein Modeäffchen oder r
Da er aber ein derartiges Weſen bisher vergeblich geſucht, ſo
hatte er ſchon faſt ganz verzichtet. Schließlich war er ja auch
ſchon 33 Jahr alt.
Der Anmtsrichter Heintze knöpfte auf der Treppe zu Re

gierungsraths ſeinen ſchwarzen Gehrock ſo feſt und energiſch zu,
als gelte es, ſich wie mit einem „Dowepanzer“ zu ſchützen vor
einem etwaigen Attentat von Mutter und Tochter.

Es war ein hübſches Haus, in dem Brauers wohnten. Die
ſtrahlende Pfingſtſonne ſpielte luſtig durch die bunten Dreppen-
fenſter! Allenthalben roch es bereits nach friſchem Kuchen und
hörte man ſcheuern und klopfen. Ein Theil der Treppe war
völlig überſchwemmt, ſodaß das Waſſer Herrn Heintzes Lack
ſtiefeln den Glanz zu rauben drohte. Es war eben Pfingſt-
ſamstag und im Grunde auch kein recht paſſender Tag, um Be

ſuche zu machen. JDie Klingel zu ziehen, brauchte er nicht, da die Thüren
ſämmtlich offen ſtanden. Was er da zu ſehen bekam, war in
der That die komplette Zerſtörung Jeruſalems; ein wüſtes
Durcheinander. Trotzdem pochte er an der erſten Thür, denn
r mindeſten wollte er doch, falls er nicht en wurde

ne Karte abgeben. Auf ein ihm des Herein trat
er näher und befand ſich im nächſten Augenblick im Studir
zimmer des Regierungsrathes, eingehüllt von Staubwolken, um
geben von Büchern. Vom Fenſter her vernahm er einen Ueber
engere Er verneigte ſich auf alle Fälle, da er ja nicht
wiſſen konnte, was ſich da aus dem Staube entwickeln würde.

„Jch bitte um Entſchuldigung, die Herrſchaften ſind wohl
nicht zu Hauſe?“

„Nein, bedaure ſehr,“ kam es näher. „Dieſelben ſind
leider ausgegangen!“

Gleich darauf bemerkte er ein auffallend niedliches Stuben
mädchen. Ueber dem Haar trug dasſelbe des Staubes halber
ein Tuch geknüpft. Das Kattunkleid ſaß prächtig an dem jungen,
ſchlanken Leib.

„Wir wir haben gerade Großreinemachen, und ich kann
Sie nicht einmal bitten näherzutreten, entſchuldigen Sie nur, es
iſt wirklich Niemand zu Hauſe

Die Verlegenheit ſtand ihr allerliebſt. Das unter dem Tuch
hervorlugende, blonde Kraushaar ſchimmerte goldig in den
Strahlen der Sonne. Er näherte ſich dem liebreizenden Geſchöpf,
das indes etwas zurückwich.

„Wie heißen Sie denn, Kleine
hm war's, als blitzte es zornig in ihren Augen auf.

l ich ließ ſie einen Stoß Bücher ihm gerade auf den Fuß
allen.

„Entſchuldigen Sie es hat Jhnen doch nicht weh gethan?“
„Nicht im Geringſten, Liſſette, oder Auguſte, oder
„Roſa heiße ich!“
„Roſa, Röschen! Ein hübſcher Name für Sie! Wirklich

ſehr paſſend! Aber ſo jung noch und ſchon dienen! Sie können
doch kaum ſiebzehn Jahr alt ſein

„Jm Oktober werd' ich achtzehn.“ Arges Mitleid ergriff
ihn, und er wollte ihre Hand faſſen. Sie wich ihm abermals
aus und begann mit großer Anmuth grüne Birkenreiſer und
leuchtend rothe Pfingſtroſen in Vaſen zu füllen.

„Armes Kind,“ murmelte er, „Sie verdienten wahrlich ein
beſſeres Loos!“ Sie wurde ganz weich geſtimmt und wandte
ihr erröthendes Geſicht von ihm ab.

„Wer ſind denn Jhre Eltern fragte er weiter.
„Jch e keine mehr, bin Waiſe
Der Jammer packte ihn jetzt ganz ernſtlich. Er mußte

irgend etwas ſagen, um noch ein biMädchen plaudern zu können.

„Gehen Sie am morgigen Pfingſtſonntag zur Kirche
Sie blickte ganz ü cht auf.

en mit dem niedlichen

„Jawohl, um 5 Uhr in den Frühgottesdienſt.“
Draußen brachte man irgend etwas; ſie wurde abgerufen.

Er wollte ſich ſoeben zum Gehen wenden, als ihm noch unter
der Thüre die abzugebenden Karten einfielen.

„Alſo bitte hier, meine Karten, empfehlen Sie mich den
Herrſchaften. Adieu, Fräulein Roſa. Sie ſind ein braves
Kind!“ Ein vergnügtes Schmunzeln glitt über ihr Geſicht!
len

Am n Morgen war Amesrichter Heintze ſelbſt-
verſtändlich pünktlich im Frühgottesdienſt. Von 3 Uhr ab hatte
er ſchon nicht mehr ſchlafen können Er war verliebt, verliebt
bis über die Ohren in Regierungsrath Brauers Stubenmädchen!
Sie erſchien jedoch nicht in der Kirche, auch nicht am 2. Feſt
tage Ausgang hatte das arme Weſen wahrſcheinlich auch nicht.
Er war ſo verſchoſſen in Roſa, daß er ihr zu liebe alle ſeine
Pfingſtpläne opferte und von früh bis abend das Haus um-
kreiſte, faſt 2 Tage lang! Und dabei mußte er immer an ſeine
Herkunft und Familie denken.

Bei der erſten Einladung im Hauſe Brauer zitterte er
geradezu vor der Wonne eines Wiederſehens. Aber nirgends
war ſein holdes Röschen zu bemerken. Eine keck und gewöhn-
lich ausſehende Perſon nahm ihm den Ueberzieher ab, ſervirte
auch und ſteckte ſpäter den Obolus ein. Zum Souper wurde
ihm die Ehre zu Theil, die Tochter des Hauſes führen zu
dürfen. Dieſer war von Roſa natürlich ſofort über jene kleine
Scene zwiſchen ihr und dem Amisrichter berichtet worden, und
ſie hatte ſich mit vielem Vergnügen erboten, bei paſſender Ge
legenheit dem Schwerenöther eine kleine Lektion zu ertheilen,
ohne indes den Schleier zu lüften, das wollte man ſich für
einen geeigneteren Moment aufbewahren.

Ganz gegen ſeine Gewohnheit war der Amtsrichter an
dieſem Tage äußerſt ſchweigſam, und Fräulein Brauer hatte
alle Mühe, ihren Tiſchherrn in ein Geſpräch zu ziehen. Als
wieder einmal die Unterhaltung ſtockte, ſchien ihr der Augenblick
ünſtig, den mit der Freundin geſchmiedeten Plan zur Aus-ſhenng zu bringen, und verſchmitzt fragte ſie ihn, ob er viel-

leicht mit ſeinen Gedanken jetzt bei der Roſa weile.



Wie der „Hamburger Correſpondent“ erfährt, beſchloß der
Bundesrath, für die frei werdende Stelle eines Reichsgerichtsrathes
den Centrumsabgeordneten Dr. Spahw, den II. Vizepräſidenten des
vergangenen Reichstages, bisherigen Kammergerichtsrath in Berlin,

vorzuſchlagen. tDie Annahme der Militärftrafprozeß;z Ordnung mit
den dazu gehörigen Geſetzen im Bundeerath iſt, wie der „Augsb.
Abdztg.“ geſchrieben wird, nicht einſtimmig erfolgt. Zwei Bundes
ſtaaten ſtimmten gegen dieſen Entwurf, nämlich Bayern und
Braunſchweig, beide aus ganz entgegengeſetzten Gründen
Bayern, weil ihm dieſe Reform nicht weit genug, Braunſchweig,
weil ſie ihm zu weit geht.

Die Centrumspreſſe iſt mit allen Kräften bemüht, die
Centrumswählerſchaft von einer der Sammlung geneigten
Haltung abzudrängen. Das Centrum hat wenig Ausſicht
und auch wenig Verlangen, ſeinen geſrant zu vergrößern,
es hat auch nur wenig zu befürchten, daß ſein Mandatbeſitz
verkleinert werden könnte. Dagegen wacht die Centrumspreſſe
eiferſüchtig darüber, daß die „ausſchlaggebende“ Stellung
ihrer Partei, die Möglichkeit einer doppelten Mehrheitsbildungwegfalle. Zur Anfrechterhalumng dieſer „ausſchlaggebenden

Stellung“ iſt aber der faſt unveränderte Beſtand der Sozial
demokratie und des Freiſinns nothwendig. Jndirekt alſo tritt
die Centrumspreſſe als Garantirerin des ſozialdemo-
kratiſchen bezw. freiſinnigen Beſitzſtandes in die
Schranken. Das heißt den Parteiegoismus denn doch etwas
weit treiben! Hier nützt keine ſpitzfindige Klauberei und keine
unbegründete Verdachtsäußerung über dunkle Kartellpläne, an
die nachweislich kein Menſch denkt. Durch derartige Manöver
kann das Beſtreben der Centrumspreſſe, den Beſitzſtand der
radikalen Linken möglichſt intakt zu halten, nicht vertuſcht
werden. Ueberhaupt übernimmt das Centrum von Tag zu
Tage mehr den Vortritt im Kampfe für Demokratie und
Sozialdemokratie. Das Tollſte darin leiſtet der bisherige
Abg. Müller-Fulda. Dieſer unerſchrockene Kämpe hat auf
einer am Freitag voriger Woche in Fulda abgehaltenen
Centrumswählerverſammlung erklärt:

Er könnepoſitivverſichern, daß die Abſicht
vorhanden ſei, ein anderes Wahlrecht für den
Reichstag einzuführen. Wenn das abgeleugnet werde,
ſo habe dieſe Ableugnung nicht viel zu bedeuten es ſei ſchon
mehrmals etwas offiziell abgeleugnet worden, was ſich bald nach-
her als richtig herausſtellte. So habe man 1893 bei Berathung
der Militärvorlage abgeleuguet, daß der Plan beſtehe, die Tabak
ſteuer zu erhöhen, und ſchon im Jahre darauf habe man die
Tabakfabrikatſteuervorlage eingebracht, die 50 Millionen Mark
mehr einbringen ſollte. Gerade ſo ſei es jetzt. Wenn
man jetzt vor den Wahlen zugebe, daß man das Wahlrecht ab
zuändern vorhabe, dann würde das Volk ſich in großen Maſſen
dagegen erheben. Gerade wir Katholiken hätten alle Urſache, auf
der Wacht zu ſein. Nicht blos das Wahlrecht ſtehe in Gefahr,
ſondern auch das Vereins und Verſammlungsrecht und das Frei-
zügigkeitsgeſetz. Ebenſo würde der Kulturkampf wieder neu entfacht
werden, wenn die Politik der Sammlung, eine RNeuauflage
des alten Cartels, ans Ruder käme. Das Fortbeſtehen eines
ſtarken Centrums ſei daher eine politiſche und eine wirthſchaftliche
Nothwendigkeit.

Eine bodenloſere Keckheit, als das offizielle
Dementi der Reichsregierung ſchlankweg der Lüge zu zeihen,
iſt wohl bisher in Centrumskreiſen niemals erhört geweſen.
Das iſt nichts Anderes, als ein Einbiegen in
die unlautere Kampfesart der Sozial-
demokratie! Mit derartigen unqualifizirbaren Trics wird
das Centrum am allerwenigſten reuſſiren können

Da wir einmal beim Centrum ſind, ſo ſei auch des
ultramontanen Wahlaufrufs für die Land-
tagswahlen an dieſer Stelle gedacht, der ſoeben erſchienen
iſt. Ein bischen ſehr frühzeitig, nicht wahr! Aber der Grund
liegt auf der Hand: Auch er dient lediglich einer elenden
Stimmungsmache gegen die Politik der Sammlung. Auf dem
Gebiete der Reichspolitik ſind die Momente, welche die
Centrumspolitik von der der Sammlung ſſcheiden,
nicht ſtark genug, um in zweifelhaften Fällen die
Wähler zu einer entſchiedenen Stellungnahme gegen
die Samnmlungspolitik zu bewegen. Die Verſuche
in der Centrumspreſſe, in dieſer Richtung mit der Be-
hauptung Stimmung zu machen, daß die Sammlung ſich
lediglich s das Centrum richte, ſtehen mit den Thatſachen
zu ſehr im Widerſpruch, um als recht wirkſam ſich zu erweiſen;
es muß daher den Centrumswählern in möglichſt wirkſamer
Weiſe mit anderen Mitteln der Glaube beigebracht werden,
daß den kirchlichen und politiſchen Forderungen der Centrums-
partei in weitem Maße noch immer die Erfüllung verſagt
bleibt. Das läßt ſich natürlich am Leichteſten erreichen, wenn

h h

man die gage Reihe der Klagen über Orden, Schulen, nicht
paritätiſche Beſetzung der Beamtenſtellen u. ſ. w. wiederholt,
welche regelmäßig einen ſo breiten Raum in den Verhandlun
des Abgeordnetenhauſes einnehmen. Die Stimmung
Centrumswählern. für ein entſchiedenes Feſthalten
an der Partei und gegen ein Zuſammengehen mit denjenigen
wirthſchaftlichen Richtungen, mit denen das Centeum im Uebrigen
die gleichen Ziele verfolgt, hervorzurufen, bezweckt offenbar
die Veröffentlichung des Centrumswahlaufrufs ſat die Land
tagswahlen. Ueber den Jnhalt des Aufrufs ſelbſt iſt kein
Wort zu verlieren. Ueber die Berechtigung der Klagen iſt
das Erforderliche bereits wiederholt innerhalb und außerhalb
des Abgeordnetenhauſes bei Beſprechung der Verhandlungen
über den Kultusetat geſagt worden bezeichnend aber für die
Beurtheilung der politiſchen Situation durch die Parteileitung
iſt es, daß man es für nöthig erachtet, ſolche Druckmittel anzu
wenden, um einer Wirkung des Sammlungsaufrufs auf die
Centrumswähler entgegenzuarbeiten.

Große Veränderungen ſcheinen ſich auf dem Gebiet des
Gewerkſchaftsweſens vorzubereiten. Schon ſeit Längerem
war davon die Rede, daß die Fachvereine zu Gunſten einer
einheitlichen, rein wirthſchaftlichen Organiſirung alle Partei
politik auszuſchließen beabſichtigten unter Anderem hatte der
Verband der Bergarbeiter Deutſchlands in Dortmund eine
Reſolution angenommen die auf eine Umarbeitung des
Programms der Gewerkſchaften im obigen Sinn hinauslief
und ſich ſcharf 3 die Betonung irgend welcher politiſcher
und konfeſſioneller Momente innerhalb der Verbände richtete.
Man könnte in dieſen Beſtrebungen nun vielleicht etwas
Auffälliges kaum entdecken, wenn man die An-
gelegenheit nur von ihrer wirthſchaftlichen Seite
aus beurtheilte. Jndeſſen belehrt uns der Eifer, mit dem von
demokratiſcher Seite aus dieſer Anregung Folge geleiſtet
wird, ſchnell eines Anderen; es handelt ſich nämlich bei dieſer
grundlegenden Umwandlung der Fachvereine um nichts Anderes,

als um die Vorbereitung weiterer ſozial-
demokratiſcher Eroberungen. Rafa ſpricht u. A.
ein Antrag des Ortsverbandes der Maſchinenbau- und
Metallarbeiter zu Neuß a. Rh., der kurz und bündig verlangt,
der an den Pfingſtfeiertagen zu Magdeburg tagende Verbands
kongreß der Gewerkvereine ws dahin wirken, daß der Revers,
den jedes Mitglied unterſchreiben muß, weder Mitglied noch
Anhänger der Sozialdemokratie zu ſein, aufgehoben werde!
Nicht unrichtig bemerkt hierzu die „B. B.Ztg.“:

Jm Falle die Fürſprecher des Antrages ſiegen ſollten, und es
iſt nicht unwahrſcheinlich, daß dies früher oder ſpäter der Fall ſein
wird, dürfte den geiſtigen Vätern des Gewertſchaftsweſens ein
ſchwerwiegender Vorwurf nicht erſpart werden ſie haben mit
dem eigenſinnigen Beharren auf den wirth-
ſchaftlichen Grundſätzen der abgeſtorbenen
Fortſchrittspartei ſelbſt am meiſten dazu beigetragen, das
Pflänzlein zum Verwelken zu bringen, das einſt ſo üppige Triebe
zeugte. Die Gefahr wäre keine ſo erhebliche, wenn man zur
rechten Zeit dafür geſorgt hätte, daß friſches Leben und moderne
Begriffe innerhalb des Gewerkſchaftsweſens ihren Einzug gehalten
hätten. So aber betrachtet ſich die Sozialdemokratie auch dort,
wie überall, als berechtigte Erbin des abſterbenden Mancheſter
thums.

Und Sebel ſprach
Und Bebel ſprach Gelogen

ſo ein Ehrendieb,
rum ſei ihm aufgezogen

Ein Hundepeitſchenhieb

Daß dieſes „angemeſſen“,
Sieht wohl ein Jeder ein
Jch thät' es ſelbſt, indeſſen
Es könnt' gefährlich ſein.

Drum gebet, Jhr Genoſſen,
„Gebührend“ ihm den Lohn
Jch reiſe unverdroſſen
Auf Wahlagitation.

Doch ſollte Jemand ſchlagen
Und käm' drum vor Gericht,
Dann müßt' ich leider ſagen
So meinte ich es nicht.

c

Heintze fühlte, wie er erblaßte, und verſuchte die Unter
haltung ſchleunigſt auf ein anderes Thema überzuführen.

Fräulein Brauer beachtete dies indeß nicht, ſondern fuhr
fort, ihm zu erzählen, daß die Roſa geſtohlen und die Mutterſie pléblich und ſehr zur Unzeit hätte entlaſſen müſſen. Zu

ſeinem Glück wurde bald darauf die Tafel aufgehoben und er
dadurch aus der ihm ſehr unbequemen Lage befreit

Als das Pfingſtfeſt wiederkehrte, dachte Amtsrichter Heintze
trotz der betrübenden Nachricht, die er über Roſa ſeiner Zeit
erhalten, noch immer mit einer gewiſſen Wehmuth an dieſelbe.
Dieſe Pfingſten wollte er an einem größeren von Brauers
arrangirten Ausflug theilnehmen. Die Abfahrt ſollte am erſten
Feiertag Punkt 8' Uhr erfolgen. Das Wetter war herrlich.
Seines Amtes und ſeiner Würden halber hatte er ſeinen Platz
zwiſchen den bejahrteren Damen, Mütter und Tanten, erhalten,
wo vor lauter Mantillen, Tüchern, Taſchen, Körbchen und
Schirmen ſeine Perſon kaum noch ſichtbar war. Auf ſeinen
Knieen hielt er überdies ein Packet mit Freſſalien, welche ihn in
eine nervöſe Angſt um ſeine neuen, perlgrauen Unausſprech
lichen verſetzten. Die grünen Birkenreiſer aber, welche die
Wagen ſchmückten, und die leuchtenden Pfingſtroſen erinnerten
ihn in einem fort an Roſa! Auf einmal gab's einen Ruck.
Aus dem offenen Jagdwagen, deſſen ſtramme Pferde durch Zu
rufe ſeiner Jnſaſſen angefeuert, rieſig ausgriffen, und ſein
Gefährt überholten, ſtreifte ein langer, ſchwanker Birkenzweig
ſeine Wange. Die Miſſethäterin, die das blonde Köpfchen ſo
raſch und unſchuldig wegwandte, erinnerte ihn nicht nur an
Roſa, nein, ſie zauberte ihm geradezu deren Bild vor Augen!Er mußte in der Ueberraſchung ſogar laut dieſen Namen ge

rufen haben, wenigſtens ſahen ihn die alten Damen äußerſt
verwundert an. Kaum hielten die Wagen am Endpunkt der
Fahrt, von wo aus die d unternommen werden ſollte,
da war er auch ſchon bei den jungen Mädchen und mitten unter
dieſen „Sie“, und doch wieder nicht „Sie“. Sie war größer,
feiner und eleganter als Roſa, eben eine Dame, aber dennoch
„Sie!“ Das blonde Kraushaar, die Grübchen, das impertinente
Näschen! Und wie ſie ihn anſah, Jlſe Burghardt. War der
Blick dann bei der gegenſeitigen Vorſtellung nicht heraus
fordernd ſpöttiſch geweſen? Und wie ſie lachte; genau wie

Roſa! Roſa, das diebiſche Stubenmädchen in ſolch' verfeinerter
Art, ja in der höchſten Vervollkommung Wie raſch aber war

dieſe nun vergeſſen über Jlſe! ßBei der Fußtour wich er nicht von ihrer Seite, ihn
kümmerten die anderen Menſchen nicht, und ſie ließ es ruhig
geſchehen. Was ſie ſich beide zu ſagen hatten, galt ja nur ihnen
allein. Der Mond aber, der den Heimweg mit ſeinen ſilbernen
Strahlen erleuchtete, belauſchte den einſt eingefleiſchten Jung-
geſellen bereits, wie er Jlſes kleinen, rothen Mund wonne-
trunken küßte. Der Amtsrichter hatte gefunden, was er ſeit
Langem geſucht, Jlſe war ſeine Braut!

Am zweiten Pfingſttage Punkt 12 Uhr, ſo hatte ſie beſtimmt,
ſtand Heintze klopfenden Herzens ſchon an der Hausthür, um
bei Herrn Dr. Burghardt um der Tochter Hand anzuhalten.

Die Thür wurde geöffnet; vor ihm ſtand Roſa mit ge
ſenktem Haupt, im Kattunkleid, den Kopf mit einem Tuch um
wunden, voller Liebreiz.

Plötzlich aber fiel ſie ihm aufjauchzend um den Hals:
n ſehe mehr auf gute Behandlung wie auf hohen

ohn!“
Amtsrichter Heintze war zunächſt dann führte

Jlſe ihren Herzallerliebſten mit einem devoten Knicks zu den
„Eltern“. Und die hatten i

Erſt bei dem fröhlichen, kleinen Verlobungsſchmaus wurde
dem glücklichen Bräutigam Aufklärung zu theil. Die luſtige
Jlſe war gerade bei Brauers zu Beſuch geweſen, als dieſe die
grundhäßliche Diebin Roſa mitten im Großreinemachen entlaſſen
mußten. Frau Regierungsrath und Tochter waren voller Ver
weiflung. J aber trat bald darauf als „Mädchen für allesſnmirt vor die Damen. Wacker griff ſie zu, und es war noch

nie ſauberer bei Brauers geſcheuert worden, wie zu jenem
Ifingſtleſt Einen kleinen Privatſpaß aber wollte ſie doch haben,
und dazu hatte ſie ſich Herrn Heintze auserkoren, dem ſie ihre
Komödie ſo talentvoll und mit ſo ungeahntem Erfolg vorgeſpielt.

„Sie iſt ein muthwilliger Racker, aber ein gutes, braves
Kind meinte der Regierungsrath. „Gott erhalte ſie ſol“

Und hinter dem allergrößten Strauß nahm der glückliche
Amtsrichter ſein kleines „Pfingſtröschen“ in die Arme und küßte
es herzhaft.

bei den

findet im

Denn nur zurückzuweiſen,
ch die Genoſſen bat,
it Worten, laut' und leiſen,

Doch niemals mit der That!

Was ſtrafbar iſt, S ich
Nur, wo ich's ſtraffrei kann,

m Reichstag lüg' ich ruhig,
ch Hundepeitſchenmann!

Aus der Vrovinz Sachſen und ihrer Umngebung,

Der Rachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelen
Angabe geſtattet.

-t- Dieskau (Saalkreis), 23. Mai. (Wehe, wenn ſie
losgelaſſen!) Bei einem kürzlich hier ſtattgefundenen Vereins
vergnügen, bei dem es anfangs recht luſtig und fidel herging, ent
ſpann zu guterletzt noch ein Streit. Dies wäre nun an ſich nichts
Abſonderliches geweſen, wenn derſelbe nicht unter „Damen“
entſtanden wäre und ſich ſo zugeſpitzt hätle, daß eine regelrechte
Prügelei daraus hervorging. Zuerſt war es auf die Zöpfe ab
geſehen, die, bald ihrer Feſſeln ledig, in der Luſt umherflogen, auch
hingen bald Kleiderfetzen von den Körpern herunter und verſchiedene
Kratzwunden zeugten von der Hitze des Kampfes. Ein Mann, welcher

ſeiner bedrängten Ehegattin beiſtehen wollte, wurde von einer
robuſten Frau gepackt und erhielt für ſeine Hilfe eine gehörige Tracht
Prügel, ſodaß das Dichterwort Recht behält „Wo Starkes ſich und
Mildes paarten, da giebt es einen guten Klang.“

t Osmünde (Saalkreis), 23. Mai. (Fahnenweihe.) Am
Sonntag nach Kleinpfingſten findet von dem hieſigen Turn-
vereine die Fahnenweihe ſtatt. Zahlreiche Einladungen an
Turnvereine aus der S ſind ergangen.

t Döllnitz (Saalkreis), 23. ai. (Unfall.) Mehrere
Kinder vergnügten ſich geſtern auf der Straße nach Dieskau beim
Fange von Maikäfern verſchiedene Radfahrer paſſirten gleichze'tig
die nämliche Strecke. Ein Knabe lief direkt in eine ankommende
Maſchine, wurde zu Boden geriſſen und überfahren. Der Rad
fahrer ſelbſt kam auch zu Falle. Beide hatten ſich nicht unerhebliche
Verletzungen und Quetſchungen im Geſicht, an den Händen und
Beinen zugezogen. Die Radfahrer ſtanden dem Kinde ſofort bei und

ſich die allerdings ſchmerzhaften Verletzungen als un-
erheblich.

Merſeburg, 23. Mai. (Verun glückte Kahnfahrt.)
9 der Nähe e en Scheitplatzes beluſtigten ſich am Sonntag

ittag drei junge Leute mit Kahnfahren auf der Saale, trieben,
wie der „Mſbg. Korr.“ meldet, dabei jedoch allerhand Unfug, ſodaß
u zwei von den Gondlern ins Waſſer fielen.

it Mühe und Noth gelang die Rettung dieſer beiden Leichtſinnigen,
die nun nach der Sternbergſchen Badeanſtalt fuhren und hier
ſchleunigſt ausſtiegen. Als der noch trocken gebliebene dritte Theil
nehmer dies ebenfalls thun wollte, verlor er das Gleichgewicht und
lag in der nächſten Sekunde gleichfalls im Waſſer. Auch ſeine
Rettung gelang, da Hülfe ſofort zur Stelle war. Alle Drei trollten
ſich, naß wie die gebadeten Katzen, nach Hauſe.

e. Bitterfeld, 238. Mai. (Die hieſige „Cantorey-
Geſellſchaft“), deren eigentliche Gründung in die Zeit der
Reformation fällt, brachte geſtern in der Stadtkirche unter Leitung
ihres Dirigenten, des Organiſten Herrn Werner, das Oratorium
„Paulus“ von Mendelsſohn zur Aufführung. Die Soloparthien
lagen in Händen bewährter Künſtler: Sopran Frau Roſe Matz
dorfſStau de aus Löbejün, Tenor: Herr Hannſchmann vom
Stadttheater in Magdeburg, Baß Herr Keg“ Konzertſänger
aus Leipzig. Die Kapelle des Anh. Jnf.Reg. aus Deſſau hatte die
Begleitung übernommen. Die Aufführung bildete einen Glanzpunkt
im Muſikleben unſerer aufblühenden Stadt.

a Hohenleina (Kr. Delitzſch), 23. Mai. (Zur Reichs
t a Am Donnerstag, den 26. d. Mts., Abends 8 Uhr,

aſthof in Hohenleina eine konſervative Wahl
verſammlung ſtakt, in welcher der von den vereinigten ſtaats
erhaltenden Parteien aufgeſtellte Reichstagskandida: Herr Gruben-
Wiver Bauermeiſter, Deutſche GrubeBitterfeld, anweſend ſein

rd.
R. Zörbig, 23. Mai. Verwaltung der Stadt

Sparkaſſe. Verleihung. Hamſterplage.) Dem Ver-
waltungsberichte der hieſigen StadtSparkaſſe für das Rechnungs
jahr 1. April 1897/98 entnehmen wir folgende Angaben Der GePvemibeſtand der Spareinlagen betrug am 31. März 1898

1449 391,68 Mk. und hat ſich gegen das Vorjahr um rund 100 000
Mark vermehrt. Der Ein lagebeſtand vertheilt ſich auf 2920
Sparkaſſenbücher, und zwar haben eine Einlage 1123 Stück bis zu
60 Mk., 521 Stück von 60 bis zu 150 Mk., 336 Stück von 150
bis zu 309 Mk., 361 Stück von 300 bis zu 600 Mk., 475 Stück von
600 bis zu 3000 Mk.

Mark und an ländl. Hypotheken 900 463 Mk. ausgeliehen,
während 136 930 Mk. in preuß. konſolidirter Staatsanleihe à 3 Proz.
angelegt ſind. An Zinſen find 55 642,87 Mk. eingegangen die
gezahlten Zinſen, Verwaltungskoſten, Verluſt an Werthpapieren
betragen 48 148,92 Mk., der ewinn-Ueberſchuß
demnach 7493,95 Mk., welcher dem Reſervefonds überwieſen
iſt, ſodaß dieſer eine Höhe von 40 840,58 Mk. erreicht hat. Die
Sparkaſſe verzinſt die Einlagen mit 34 Prozent halbmonatlich.
Dem bisherigen Lehrer und Küſter Käſtner in Spören iſt bei
ſeinem Eintritt in den r der Adler der Inhaber des
Hausordens von Hohenzollern verliehen worden. Jn
deſſen Amt iſt der bisherige Lehrer und Kantor Ko ber aus
Beyersdorf am 1. d. Mts. berufen worden. Ein Beweis
dafür, wie ſtark in dieſem Jahre die Ham ſt er auftreten, iſt der,
daß auf einem nahe der Stadt gelegenen Grundſtücke des Oekonomen
R. G 7 Morgen groß) innerhalb 2 Tagen 83 Stück gefangen
wurden.

-g Schwittersdorf 23. Mai. Mansfelder Bauern
verein.) Am geſtrigen Tage hielt der Mansfelder Bauernverein
ſeine Frühjahrs- Generalverſammlung ab. Zu der
ſelben waren auch die Damen geladen, um den ſehr lehrreichen
Vortrag des Herrn Apotheker Beeck Halle über Geflügelzucht zu

Ich dieſem fand eine kleine Beluſtigung durch Konzert und
nz ſtatt.
ss Merzdorf (Kr. Liebenwerda), 23. Mai. (Beim Klee

mähen) kam die Dienſtmagd Marie Frentzel unvorfſichtiger
weiſe der Senſe des Mähers zu nahe und wurde ſo unglücklich ge
d daß ſie eine ſchwere Verletzung an der linken Wade

avontrug.
-ss Schraplau (Seekr. Mansfeld), 23. Juni. (Unfall.) Von

einer beim Aufſtellen von Rüſtzeug abgleitenden großen Leiter wurde
der Maurerlehrling Albert Gebhardt ſo heftig auf die linke Schulter

daß er zu Boden ſtürzte und einen Bruch des Schlüſſel
den ſowie eine ſchwere Verſtauchung des rechten Armes

vontrug.
»ss Pansfelde (Mansf. Gebirgskr.), 23. Mai. (Zwiſchen Himmelund Erde ſchwebte der ne Oskar Hartung, welcher

trotz Verbots auf einen hohen Baum geklettert war, bei dem etwas
eiligen Herabklettern aber ausglitt und am Jacket hängen blieb, bis
dasſelbe r und der Knabe herabſtürzte. Er erlitt hierbei
a a itterbruch des rechten Armes, ſowie eine breite Winde an

er Stirn.Weiſtenfels, 21. Mai. (Fur Reichstagswahl.) Die
Mittheilung, daß die freiſinnige Partei im Wahlkreiſe Naum
dvurg-Weißenfels- Zeitz den Rektor Kopſch Berlin zur
bevorſtehenden r aufgeſtellt habe, iſt falſch.Die ſeyerigg des Wahlkreiſes hält an der Kandidatur des
Herrn Rohland feſt.

-ss Se en (Kr. Weißenfels), 23. Mai. (Einen
ſchweren Unfal erlitt der Handarbeiter Wilhelm Schaefer
indem er beim Umſchichten von Heu auf dem Boden dir g.
miedergehende Schicht getroffen würde und duxch die Vil

97 Stück von 3000 bis zu 10 000 Mk., 7 Stück J
von über 10000 Mk. An ſtädt. Hypotheken hat die Kaſſe 390 555
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ſtürzle. Sch. erlitt eine bedenlliche Schädelverletzung, auch
wurde ihm der rechte Arm ausgerenkt.

s Spielberg (Kr. Naumburg), 23. Mai. (Ueberrannt.)
Der Oekonom Franz Richter wurde in dem Augenblicke, als erſein Pferd in den Stall führte, von einer aus dem Kuhring
entkommenen Kuh überrannt und erlitt einen Splitterbruch des linken
Oberarmes.

Teuchern, 22. Mai. (Unglücksfälle.) Die am letzten
Freitag hier verunglückte Frau heißt nicht Orlamünde, ſondern ſie iſt
die 76 Jahre alte Wittwe Friedrich aus Goldſchau. Geſtern
Abend wurde im Schortauer Hölzchen eine alte Frau von hier
faſt erſtarrt auf gefunden. Ein Schlaganfall hatte ſie
niedergeworfen, und van Morgens gegen 9 Uhr an hat ſie liegen
müſſen, ehe ihr Hilfe wurde. t

T. Mühlhanſen i. Th., 23. Mai. (Standarte.) Dem
Verein ehemaliger Kavalleriſten in Mühlhauſen
e vom Kaiſer die Erlaubniß zur Führung einer Standarte

eilt.
Halberſtadt, 23. Mai. (Spiegelfeier.) Der am geſtrigen

Todestage des im Jahre 1785 verſtorbenen Begründers unſerer
herrlichen Spiegelsberge veranſtalteten, vom ſchönſten Früh
lingswetter begünſtigten Gedächtnißfeier wohnten Tauſende
von Perſonen, Alt und Jung, aus Stadt und Land bei.

S Halberſtadt, 23. Mai. Kunſtausſtellung.) Nach
abermals zweijähriger Pauſe hat der hieſige, im Jahre 1828, alſo
ſchon vor 70 Jahren, von Dr. Lucanus hier, dem Vater des
jetzigen Chefs des kaiſerlichen Civilkabinets Dr. v. Lucanus, ins
Leben gerufene und ſomit zu den älteſten in Deutſchland zählende
Kunſtverein ſeine große über 700 Oelgemälde und Aquarelle
lebender Meiſter, plaſtiſche Kunſtwerke u. ſ. w. umfaſſende Aus-
ſtellung in den freundlichen Sälen der Loge eröffnet. Die Dauer
der Ausſtellung beträgt vier Wochen.

Halberſtadt, 23. Mai. (Rencontre.) Zwiſchen einem
Küraſſier und einem Polizei-Sergeanten kam es
in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag in der Kämmekenſtraße
zu einem blutigen Zuſammenſtoß. Der Küraſſier, welcher von der
Patrouille abgefaßt und dieſer entwichen war, nahm auf der Flucht
ſeinen Weg durch die Kämmekenſtraße. Hier ſtieß er auf den dienſt
habenden NachtPolizeiSergeanten, welcher den Flüchtling ſtellte.
Letzterer ſetzte ſich zur Wehre, ſo daß der Beamte von ſeiner Waffe
Gebrauch zu machen gezwungen war, wobei der Küraſſier erheb
liche Verletzungen davontrug.

Salbke, 22. Mai. (Zur Reichstagswahl.) Geſtern
fand im Roeberſchen Lokale hierſelbſt eine Verſammlung der
Wähler ſämmtlicher Ordnungsparteien aus den Ortſchaften
Fermersleben, Salbke und Weſterhüſen ſtatt, die ſehr
gut beſucht war. Der Einberufer Fabrikbeſitzer Paul Schmidt-
Weſterhüſen ſtellte den von allen Ordnungseparteien an Stelle des
bisherigen bewährten Vertreters des Wahlkreiſes Wanzleben, des
Herrn von Benda, der ſeines hohen Alters wegen nicht mehr
kandidiren. könne, als Kompromißkandidaten angenommenen
Dr. Heiligen ſtadt aus Charlottenburg, Direktor der preußiſchen
Centralgenoſſenſchaftskaſſe, vor. Dr. Heiligenſtadt ergriff hierauf
das Wort und entwickelte ſein politiſches Programm. Seine Aus
führungen fanden großen Beifall.

Tanugerhütte, 22. Mai. (Goldene Hochzeit.) Am
Himmelfahristage feierte das Rentier F. Schwarzloſe'ſche Ehe
paar aus Lüderitz das ſchöne Feſt der goldenen Hochzeit.
Dem Jubelpaare, welchem die herzlichſten Glückwünſche von allen
Seiten zahlreich zugingen, wurde auch die von Sr. Majeſtät
geſtiftete Ehejubiläumsmedaille verliehen.

Stendal, 23. Mai. (Beſuch fremder Offizier e.)
Zur Beſichtigung und zum Ankauf von Pferdemarerial für die
ruſſiſche Armee werden am nächſten Mittwoch zwei ruſſiſche
Offiziere und zwar der Oberſt von Bruſſiloff und der
Oberſtlieutnant von Himetz in Stendal eintreffen.

Oſterburg, 22. Mai. (Gewitter.) Bei dem am Frei-
tag ſich entladenden heftigen Gewitter fuhr ein Blitzſtrahl in den
auf dem hieſigen befindlichen Blitzableiter, deſſen
Leitungsdraht an der Turnhalle hinunter führt. Von dem gewaltigen
Luftdruck wurden, da zu der grit gerade Turnunterricht ertheilt
wurde und die Thür der Turnhalle offen ſtand, einige Turngeräthe
umgeworfen, und mehrere kleinere Schüler genöthigt, unfreiwillig auf
dem Fußboden Platz zu nehmen.

Patentſchan. Angemeldet von: Otto Spätbe, i. F.
Wilhelm Späthe, Gera: h Harmoniums mit Saugwind.

Otto Keidel, Sangerhauſen Dochtloſer Brenner für Spiritus-
kocher Zuſ. z. Anm. K. 15 747. Guſtav Reinhold, Magdeburg
Stoßfangvorrichtung für Gasglühlichtlampen. O. Schmidt, Nord
hauſen Vorrichtung zur Veränderung der Ueberſetzung von Fahr
rädern durch Ueberleiten der Treibkette von einem Kettentäderpaar
auf ein benachbartes. Sempert u. Krieghoff, Suhl: Gewehrkolben
mit elaſtiſchem Schulter- und Wangenſtück. Zeitzer Eiſengießerei
und MaſchinenbauAktien-Geſellſchaft, Zeitz: Verdampfapparat ins
beſondere für Säuren. „Lauchhammer“, vereinigte vormals Gräfl.
Einſiedelſche Werke, Lauchhammer: Beſchickungsvorrichtung für
Martinöfen, Gasretorten u. dgl. Robert Dieirich, Merſeburg
r Zuſ. z. Pat. 95 517. Guſtav Münchemeier,

chnarsleben b. Niederndodeleben Hackmaſchine mit in die Erde
einſchneidenden Scheiben ſtatt der Räder. Ertheilt an
H. Zeidler, Koburg Von unten aufſtellbarer Blitzableiter. Nr. 98326.

h

X Greußen, 23. Mai. (Verhaftet.) Der Oekonom
Eduard Rehling von hier wurde wegen Verdachts der
Brandſtiftung auf Antrag der Staatsanwaltſchaft in Erfurt
verhaftet und in das Gerichtsgefängniß in Erfurt eingeliefert.

V Gotha, 23. Mai. (Racheakt.) Vor 5 Jahren wurde im
hieſigen Gerichtsgebäude die Kaſſe der Gerichtsſchreiberei im Betrage
von 400 Mk. entwendet, und der Dieb konnte trotz eifriger Nach
forſchung nicht entdeckt werden. Jetzt iſt nun nach einer Gerichts
verhandlung von dem Handarbeiter Köll aus Holzhauſen durch ſeinen
eigenen Sohn aus Rache, weil ſein Vater gegen ihn hatte,
dem Staatsanwalt die m gemacht worden, daß ſein Vater
den betreffenden Diebſtahl damals ausge
führt habe.W Eifenach, 23. Mai. (Die Wiſſenſchaftliche Ab
theilung des Thüringerwald- Verein s) bewilligte
in ihrer heutigen Sitzung einen Betrag von 500 Mk. zur Unter
ſiützung der weiteren Ausgrabungen des Ciſterzienſer-
kloſters zu Georgenthal. Die Ausgrabungen werden
geleitet von dem Pfarrer Baethke daſelbſt.

Sport und Jagd.
Rennen zu Hamburg-Groß-Borſtel.

Montag, 23. Mai.
1. Fuhlsbütteler Rennen. Preis 2000 Mk. Diſtanz

1000 w. 1. Hofmeiſter, 2. Gallina, 3. Non mecum. Tot. 26: 10.
Platz J 30 20, Platz II 24: 20.

2. Eppendorfer Preis 3000 Mk. Diſt.3200 w. 1. Milfleurs, 2. Gardenia, 3. Senlac. Tot.: 23 10.
Pl. 1: 25: 20, Pl. 29 20.

z. TribünenRennen. Ehrenpreis und 2000 Mk. Diſt.
1600 m. 1. Ramleh, geritten von Lt. 5 v. Heintze, 2. Graf
Gycicki, geritten von Hrn. Eggers, 3. Nelſon, geritten von Graf
S. Lehndorff. Tot.: 52: 10. Pl. 64:20, Pl. III: 4220.

4. Mai-Hürden-Rennen. Preis 4000 Mk. Diſt. 3200 m.
1. Miß arg 2. Royal Charidert, 3. Sweet Jeſſie. Tot.: 20: 10.

l. I: 26:20, Pl. II 25:20.
5. Preis der wie 10 000 Mk. Diſtanz 1000 m

1. Elecita, 2. Ringang, 3. Mei Pundit. Tot.: 75 10, Platz I:

et andiggpSteepleChaſe, PreisFr ahrs-Handicap-Steeple-Chaſe.5000 m Dillang 5000 m. 1. Woodroſe, geritten von Mr. Gore,

2. Brocwood, geritien von Graf S. Lehndorff, 3. Stop Gop, ge
ritten von Hrn. Eggers.

7. Tro Ha ndicap. Preis 2000 Mk. Diſtanz 1600 w.
1. La Gitana I, 2. Moß Roſe, 3. Walamir. Tot. 22: 10. Platz I:
27 20, Platz II 37: 20.

8. Niendorfer Steeple-Chaſe.
2500 Mk. Diſtanz 4000 m. 1. Athos, 2.
10. Zwei Pferde liefen.

Ehrenpreis und
ilberfaſan. Tot. 14:

Verein nud Verſammlungen
XV. Deutſcher Feuerwehrtag. Wie uns der Vorſitzende

des Feuerwehrverbandes der Provinz Sachſen, Herr BrandDirektor
Schulze in Delitzſch mittheilt, findet der XV. Deutſche Feuerwehrta

am 9. bis 12. Juli er. in Charlottenburg ſtatt. Mit demſelben iſt
eine Ausſtellung von Feuerlöſch und Rettungsgeräthen, welche r
gut und zahlreich beſchickt werden wird, verbunden, ſo daß der Beſuch

erſelben und die Anhörung der am 9. und 11. Juli ſtattfindenden
techniſchen Vorträge viel des Lehrreichen für Verwaltungs und Bau
beamte, ſowie der Mitglieder der Feuerwehren bieten dürſte. An
meldungen zur Theilnahme ſind unker Beifügung von Mk. 3,50 bis
ſpäteſtens 1. Juni er. an die Stadthauptkaſſe zu Charlottenburg zu
richten, wogegen von letzterer Theilnehmerkarten auf den Namen der
Beſteller ausgefertigt und dieſen zugeſandt werden, welche zum freien
Beſuche der Ausſtellung und der geſelligen Veranſtaltungen, zum
Eintritt bei den Verſammlungen und Vorträgen, ſowie zum Genuß
der ſeitens der Theater und ſonſtigen öffentlichen Jnſtituten ge
währten Ermäßigungen berechtigen. Auf beſonderen Wunſch wird
Unterkunft im Hotel, Privat oder Maſſenquartier beſchafft. Die
ſeitens des Orts Ausſchuſſes im Intereſſe der Theilnehmer beantragte
EiſenbahnFahrpreisermäßigung, wie ſolche den Beſuchern der Land
wirthſchaftlichen Ausſtellung in Hamburg im verfloſſenen Jahre
gewährt war, iſt leider abgelehnt. w

Standesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 23. Mai 1898.
Aufgeboten: Der Keſſelſchmied Richard Scherner, Streiberſtr. 34

und Marie Hundt, Thorſtr. 22. Der Feldwebel Wilhelm Beyer,
Deſſauerſtr. 70 und Marie Lindner, a. d. Univerſität 5. Der Dienſt
knecht Friedrich Funke, Halle und Amalie Liebetrau, Fienſtedt. Der
Teheſre Sergeant Eduard Drewello, Halle und Emma Stiebert,

oldap.
Eheſchließungen: Der Cementarb. Ernſt Hertel, Thalamtk-

ſtraße 3 und Friederike Ehrlich.
Geboren: Dem Geſchirrführer Gottfried Rühl, Schmiedſtr. 34,

T. Bertha Frieda. Dem Handarb. Wilhelm Wenderoth, Breiteſtr. 26,
S. Wilhelm Paul. Dem Viktualienhändler Hermann Lärm,
Stephanſtr. 2, T. Bertha Frieda. Dem Reſtaurateur Otto Schaab,
Leipzigerſtr. 102, T. Erng Emma. Dem geprüft. Lokomotivheizer
Eugen Bölke, Herderſtr. 5, S. Eugen Wilhelm Fritz Hermann. Dem
Lehrer Albert Klaffenbach, Herderür. 2, S. Gerhard Walther. Dem
Univerſitäts-VerwaltungsDiätar Richard Wittig, Germarſir. 3, T.
Jrmgard Katharina Maria. Dem Wagenſchieber Paul Briſchke,
Leſſingſtr. 5, T. Johanna Alma Elly. Dem Schneidermſtr. Johann
Klofac, Franckeſtr. 18, T. Frieda Anna. Dem EiſenbahnWagen-
ſchreiber Max Seeburg, Heinrichſtr. 12, T. Alma Hedwig Margarethe.
Dem Schneider Emil Bogen, Friedrichſtr. 2, S. Wilhelm Paul Fritz.
Dem Bau-Aufſeher Auguſt Kittelmann, Neumarktſtr. 4, T. Lina
Charlotte. Dem Schloſſer Wilhelm Schliebe, kl. Klausſtr. 6, S.
Wilhelm Karl Paul. Dem Barbier Andreas Zöhler, Harz 51, S.
Andteas Franz. Dem Tiſchler Adolf Ritter, III. Vereinsſtr. 6, T.
Alma Helma. Dem Geſchäftsreiſenden Max Lippert, Wettinerſtr. 4,
S. Gerhard Erich Alfred. Dem Handarv. Friedr. Graſemann,
Schwetſchkeſtr. 11, T. Anna Martha

Geſtorben: Der Schneidermſtr. Guſtav Knoche, 58 J.,
Schmeerſtr. Der Büchſenmacher Gottgetreu Hemming, 54 J., Klinik.
Der Cand. pharm.
Zimmermann Guſtav Krone S. Walther, 5 Mon., Thorſtr. 22. Des
Schneider Heinrich Ahrberg T. Marie, 2 Woch., Hackebornſtr. 4a,
Der Arbeiter Felix Korkhaus, 22 J., Kirchthor 22. Der Schloſſer
Hermann Pfautſch, 28 J., Schulſtr. 2. Des Handarb. Otto Dilling
S., todtgeb., Saalberg 14. Der Privatmann Alexander Schmeißer,
66 J., Markt 9. Des Schuhmachermſtr. Wilhelm Mühling T.
Eliſabeth, 6 Mon., Mangsfelderſtr. 11. Die Wittwe Marie Kramer
geb. Wind, 78 J., Siechenanſtalt. Der Priratmann Karl Ohme,
73 J. Leſſingſtr. 4. Des GefangenenAufſeher Wilhelm Wießner
Zwill., 8 Std. und 2 T., Meckelſtr. 7. Der Tagelöhner Karl Teich-
mann, 64 J., Klinik. Des Schloſſer Franz Sachſe T. Anna, 2 Woch.,
Hochſtr. 20. Des Handarb. Max Albrecht T., todtgeb., Niemeyer
ſtraße 3. Die Wittwe Auguſte Fiſcher geb. Schindler 66 J., Ule-ſtraße 18. Die Wittwe Bertha Lözius geb. Veſter, 58 J.,
Blumenſtr. 19. Des Handarb. Emilius Heinz S. Kurt, 7 Mon.,
Kapellengaſſe 8.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Oberbürgermeiſter Keferſtein

nebſt Familie aus Lüneburg. Kreisphyſikus Dr. Keferſtein nebſt
Frau aus Nimptſch. Graf von der Schulenburg aus Wernigerode.
Hauptmann L. O. Keferſtein nebſt Frau aus Berlin. G. Keferſtein
nebſt Frau aus Steglitz. Frl. Elſa Keferſtein aus Blaſewitz.
Auguſt Keferſtein aus Ilfeld. Paſtor Keferſtein aus Borgholzhauſen.
Karl Keferſtein nebſt Frau aus Hamburg. R. Keferſtein nebſt Frau
aus Sinsleben. Georg Keferſtein nebſt Frau aus Jlfeld. Juriſt
Keferſtein nebſt Frau aus Greiffenberg. Frau Eliſa Berkemeyer aus
Berlin. Hauptmann Cleve aus Perleberg. Caſimir Czerwinsky aus
Polen (Rußland). Student: Bünte, Kothe, Boeler aus Straß-
burg. Cand. med. Waſſermeyer aus Bonn. Major Heſſe nebſt Frau
aus Erfurt. Frau von Pöllnitz aus München. Lieutenant
von Klöckles aus Berlin. Beamter Rudolf Kraus nebſt Frau aus
Joachimsthal. Frau von Mohl aus Arnshauſen. Geh. Reg.Rath
Dr. Elſter aus Berlin. Frl. Goericke aus Potsdam. rofeſſor
Wilhelm Scharling aus Kopenhagen. Kaufleute: S. van der Reis
aus Frankfurt a. M., Albert Herder aus Bonn, Carl Engel
aus Cöln, Max Kurzhgals aus Greiz, S. Hoffmann, H. Jahn,
Ernſt Raumann, ſämmtlich aus Berlin, D. Fröhlich aus Elberfeld,
S. Sailing aus München, Paul Capretz aus Leipzig, Viktor
Epſtein, Levy, beide aus Stuttgart, Georg Köhler aus Amſterdam
Fabrikant Guſtav Döbner aus Eiſenach.

Hotel ehe Frau Zahlmeiſter Netto, Frl. Ropling,
beide aus Torgau. Premier Lieutenant Thiele aus Halle a. S.
and. theol. Reetz aus Cammien i. Pommern. Kaufmann Schneider
nebſt Frau aus Gladbach. Frau Dr. Zielcke nebſt Kind und Be-

dienung aus Berlin. zEmſtetten. Frau Dittmar aus Meiningen. Pferdehändler Schwabe
aus Nordhauſen.

Tx=„=W——— uSerantwortkr ch für die Kedaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle
Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Kedaktion detreffenden
Zuſchriften ſind nicht verſön lich, ſondern lediglich An die Redaktion
der Dalleſchen Zeitung in Halle a S. zu adreſſiren.

meeAmtliche ekanntmachnnugen.
Bekanntmachung.

Die Triftſtraße, von der Halleſchen Grenze bis zur Adolfſtraßewird der Scene zur elekiriſchen Bahn bis auf
Weiteres für Fahr und Reitverkehr geſperrt.

Giebichenſtein, den 20. Mai 1898.
Der Amtsvorſteher.

Ruaiorx. (6316Greene Mode. Alles, ſelbſt diffizilſte Kleider, reinigt mangen Paſta, e ſaugt Fiecke auf, wie Löſchpapier
die Flüſſigkeit. Methode intereſſant und überraſchend. Jn Drogerien

à 10 und 50 Pfg. (5641

Georg Poppe, 26 J., Diakoniſſenhaus. Des

Gasdirektor Schmiedecke nebſt Familie aus

je Pfingstwiese,
ein wirkliches

e3 grosses Volſsfest 80
findet während unseres Eröffnungs-Schiessens vom

Pfingstfeiertage vis Klein-Pfingsten
zwischen unserem neuerbauten Schützenhofe und dem

Kgl. Gestüt Creuz (Cröllwitz) statt.
o edermann hat freien Zutritt.

Die Pfälzer Colonie-Sohützengesellschaft.

C AAAA4ADetecetiv- Institut Halle a. S.Otto Harnisch gr. Ulrichstr. 26
bewirkt Drmittelungen, Beohachtungen, Special-Auskünfte.

Vertrauensangelegenheiten aller Art auf allen Plätzen der Welt.

Alle Amzeigem.
welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemüsser

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von äen
Special-Annoncen-Burean für laudw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

A N. S L. L M AH fernspr. (007
gr. Stoinotr.

Hochzeitsgeschenke, Neaheiten,

Familien Nachriuſten.
Verehelicht: Hr. Richard Eſche, mit Frl. Bertha Schmidt

(Magdeburg). Hr. Alexander Schmidt mit Frl. Martha Lehning
(Magdeburg). Hr. Dr. med. Alfred Buchmann mit Frl. Juſtine
Jacob (DresdenTrachau--LeipzigPlagwitz).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Bürgermeiſter Engelmann (Stendal).
Hrn. Adolf Burghauſen (Cöthen). Eine Tochter: Hrn.

Paſtor van den Bruck (Dhünn b. Wermelskirchen i. Rheinland).
F arg ereltor Dr. Gwallig (Merſeburg). Hrn. Ernſt Müller

aſſerode).
Geſtorben: Hr. Faſanenmeiſter Friedrich Oettelt (Faſanerie Gotha).

Hr. Privatier Wilhelm Steffens (Stendal). Hr. Ernſt Enders
(Wittenberg). Hr. Maurermeiſter Eduard Burckhardt (Naum-
burg). Hr. Bauinſpektor a. D. und Eiſenbahndirektor Guſtav
Meyer (Osnabrück). Frau verw. Juſtizrath Thereſe Bindewald
geb. Grebelhauſen (Potsdam).

Neueste, prachtvolle
Muster

zu fahelhaft
billigen Preisen.

nur
eignes FabriKat.

Franz Rickelt,
Gegr. 1854.

ewpfiehblt

in grosser Auswahl

H. C. Weddy-Pöniche,
Leipzigerstrasse 6/7.

Meine Schaufenster Leipzigerstr. 6 empfehle
besonderer Beachtung.
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Die treu zur Staatsregierung ſtehenden Wähler werden eingeladen, ſ z M. Waltsgott, Helmbold z
reich einfinden zu wollen. Gäſte, welche für die Kandidatur Bauerme b A. Beeck, Markt. Drog. C. Kaiser, e Altes Gold, Silber, Juwelen kauft Halbrenner
einzutreten gedenken, ſind willkommen Oscar Ballin, Parfümerie. zu höchſten Zeitz (6331 zu verkaufen, 120 Mark, bei 18324Das Wahleomité. e Fohimann, Goldarbeiter, Schulſtr. 10. P. Langner, Leipzigerſtr. 70.

S ipzi Mit 1 Beilage.D Rotationsdruc und Verlag von Otto Thiele. für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. las
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Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 26 Jahren, am 24. Mai 1872, ſtarb zu Dresden der

berühmte Hiſtorienmaler Ritter Julius Schnorr v. Carols-
feld. Seine reiche Phantaſie bekundeke er zuerſt in den Fresken
aus Arioſt's raſendem Roland. Seinen Ruhm begründete er durch
mehrere Oelgemälde „Die Hochzeit zu Cana“ und „Laſſet die Kind
lein zu mir kommen“ u. ſ. w. Der Künſtler wurde am 26. März
1794 zu Leipzig geboren.

Zur Reihetagowahl im Wahlkreiſe Hale a. G.

Saalkreis.

Faule Wahlmanöver der „Saalezeitung“. Die
„Saalezeitung“ ſchließt von ſich auf Andere. Sie bringt einen
ziemlich dürftigen Bericht über die am Sonntag ſtattgehabte
Verſammlung des nationalliberalen Vereins in Halle, in welcher
Herr Dugend ſich ſeinen hieſigen Wählern vorſtellte, und
ſchreibt dazu u. A.

Nach den Ausführungen des Redners gaben die Allgemeine
Ordnungspartei, die konſervative Partei, ſowie der Bund der Land
wirthe durch ihre Vorſitzenden die bindende Erklärung ab, daß ſie
mit aller Kraft für die Kandidatur Dugend einzutreten gewillt ſind.
Ob indeß ihre Mannen all insgeſammt, ſofern ſie enragirte
Agrarier ſind, den Parteibeſchlüſſen nachkommen werden, erſcheint
zweifelhaft, wenn man ſich vergegenwärtigt, daß in Halle und dem
Saalkreis ein Mann wie Herr Welcker kandidirt, der, Agrarier von
reinſten Waſſer, den Bündlern ganz andere Verſprechungen macht,
als der nationalliberale Geheimrath Dugend.

Man merkt die Abſicht, und man wird verſtimmt. Das
demokratiſche Blatt hat eine heimliche Angſt, der Kandidat der
freiſinnigen Volkspartei, Herr Stärkefabrikant Schmidt, werde
nicht ſo viel Stimmen auf ſich vereinigen, daß er in die Stich
wahl kommt. Um dieſen Reinfall nun möglichſt abzuwenden,
verſucht die edle Vertreterin der Eugen Richter'ſchen Politik,
einen Keil in die Phalanx der vereinigten Konſervativen, Frei-
konſervativen, Nationalliberalen und des Bundes der Landwirthe
zu treiben, indem ſie den Mitgliedern des letzteren den
nationalliberalen Kandidaten zu verekeln und ſie dem
Kandidaten der Antiſemiten zuzuführen trachtet. Fürwahr,
ein ſauberes Stücklein! Aber die „Saalezeitung“
irrt ſich in unſeren Landwirthen gründlich! Mag ſie ſelbſt
von Vaterlandsliebe, Opferfreudigkeit Klugheit nichts wiſſen

unſere Landwirthe haben allezeit bewieſen, daß das Wohl
des Vaterlandes ihnen am höchſten gilt, daß in erſter Linie
das Vaterland, und erſt dann ihr eigenes Intereſſe in Frage
kommt! Es iſt ſonnenklar, daß die antiſemitiſche
Kandidatur Welcker nichts iſt als eine ausſichts-
loſe Sonderkandidaturl! Sie unterſtützen, heißt
in unſerem Wahlkreiſe nichts Anderes, als den
größten und unverſöhnlichſten Feinden der Land
wirthſchaft den Sieg erleichtern! Denn wenn die Land
wirthe Mann für Mann am 16. Juni für Herrn Dugend, der
monarchiſch und national geſinnt iſt, eintreten, ſo gelangt mit
Beſtimmtheit er zum Siege oder zum mindeſten in die Stich-
wahl. Wenn die Landwirthe aber zur Kandidatur
Welcker abſchwenken würden, ſo wäre es zweifel-
los, daß eine Stichwahl zwiſchen dem Sozial-
demokraten Kunert und dem freiſinnigen Volks-
parteiler Schmidt der Erfolg wäre! Aus dieſen
Gründen hat der Bund der Landwirthe einſtimmig be-
ſchloſſen, mit allen Kräften für die Kandidatur
Dugend einzutreten! Mag Herr Dugend auch nicht in allen
Fragen harmoniren mit der Landwirthſchaft, mögen manche
Wünſche der letzteren auch zum Schweigen gebracht werden
müſſen ſo ſteht er ihnen als ein Mann, der für Thron
und Altar, Kaiſer und Reich mit warmem Herzen und ſtarkem
Empfinden eintritt, tauſendmal näher, als der Stärkefabrikant
Schmidt von Fritz Kunert gar nicht zu reden Und da eine
Stimmenabgabe für Herrn Welcker nur jenen beiden Kandi-
daten zu Gute kommen würde, ſo wird kein einziger
Landwirth auch nur einen Augenblick zögern,
für Herrn Dugend einzutreten! Es denkt gar
Niemand an Herrn Welcker! Der „Saalezeitung“ wird es mit
ihren faulen Wahlmanövern nicht gelingen, den Landwirthen,
deren Opferfreudigkeit und Klugheit ſie in lächerlichem Maße
zu unterſchätzen ſcheint, Sand in die Augen zu ſtreuen! Der
gemeinſame einzige Kandidat aller nationalenParteien heißt Paul Dugend

Die Kolonialwaarenhändler und die Reichstags
wahlen. Man ſchreibt uns von betheiligter Seite: Die
hieſigen Kolonialwaarenhändler, die bisher zum großen Theil
freiſinnig geſtimmt haben, ſind ſelbſtredend ſehr unzufrieden
mit der Haltung des Freiſinns in Bezug auf die
Konſumvereine und ſtehen daher der Kandidatur Schmidt
keineswegs ſympathiſch gegenüber. Der rückenſteife Freiſinn
plant daher eine Schwenkung in der betreffenden Frage. Der
zu dieſem Zwecke für nächſten Mittwoch nach hier beorderte
Berliner Wanderredner Dr. Wiemer iſt dazu auserſehen, die
ſelbe in die Wege zu leiten. Ob die Intereſſenten ſich durch
ein ſo geſinnungsloſes, lediglich puf Stimmenfang berechnetes
Manöver, deſſen Konſequenzen wahrſcheinlich ſpäter nicht durch
geführt werden können, nochmals einfangen laſſen, muß denn

doch ſtark e werden. Bei der Stellung des
nationalliberalen Kandidaten, Herrn Du gend, gegenüber den
Konſumvereinen und e ehe hat der größte Theil
der hieſigen Kolonialwaarenhändler vielmehr endgültig
erkannt, daß nur dieſe Kandidatur von ihnen in
Wahrung ihrer berechtigten Intereſſen unterſtützt zu
werden verdient!

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in
Halle a. S.

Montag, den 23. Mai 1898, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender: Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Dittenberger,

Schriftführer Baumeiſter Schulze.
1. Da der ſüdöſtliche Bebauungsplan ſich mehrfach als den

heutigen Verhältniſſen beſonders in Folge der Erbauung der Hafen
bahn nicht mehr entſprechend erwieſen hat, iſt vom Magiſtrat im
Anſchluß an die bereits erfolgte Umgeſtaltung des ſüdweſtlichen Be
bauungsplanes auch der ſüdöſtliche Bebauungsplan, ſoweit dies un
bedingt erforderlich war, einer Umarbeitung unterzogen. Die Ver
ſammlung erklärte ſich unter Aufhebung der entgegenſtehenden Flucht-
linien mit den vom Magiſtrat vorgeſchlagenen neuen Fluchtlinien
und den zugehörigen Nirellements und den QuerprofilEintheilungen
unter Annahme einiger Abänderungsvorſchläge der Baukommiſſion
einverſtanden. (Ref. Herr Stadtv. Gyga s.)

2. Der Magiſtrat le den Spezial-Bauplan für die
Aufführung einer neuen Mittelſchule in der Kloſterſtraße
vor. Derſelbe fand die Genehmigung der Verſammlung. Es ſoll
ein 4 ſtöckiges Gebäude errichtet werden, das je zur Hälfte zur Auf
nahme von Knaben und Mädchenſchulklaſſen beſtimmt iſt auf dem
Hofe wird noch ein kleineres Gebäude aufgeführt, das im Erdgeſchoß
die Turnhalle, im Obergeſchoß die Aula enthalten wird. Die Ver-
ſammlung genehmigte die vorgelegten Pläne und bewilligte zu den
Bau und Einrichtungskoſten der Schule 379 851,54 Mk., wobei noch
die Entſcheidung darüber ausgeſetzt wurde, ob LinoleumBelag oder

Stabfußboden verwendet, Rettig'ſche Schulbänke oder ſoche, wie ſie
in der höheren Mädchenſchule der Francke'ſchen ſich finden,
x werden ſollen. Der Magiſtrat hatte das Grundſtück mit
30 Mk. für den qm bewerthet und urſprünglich vorgeſchlagen, die
Grunderwerbskoſten im Geſammtbetrage von 103 181,40 Mk. dem
Kämmerei-Vermögen zuzuführen und zwar mit 35 848,7 Mk. aus
der Anleihe von 1892 und mit 67 333,33 Mk. auf eine demnächſt
aufzunehmende Anleihe zu verrechnen. In der Finanz Kommiſſion
waren die Anſichten über dieſen Vorſchlag getheilt geweſen, während
einige Mitglieder denſelben begrüßt hatten zur Vermehrung der
flüſſigen Mittel, meinten die übrigen, daß es eine unzuläſſige Be
laſtung der Steuerzahler ſei, zur Verſtärkung der flüſſigen Mittel
Schulden aufzunehmen. Schließlich hatte die Finanz Kommiſſion die
Entſcheidung über dieſen Antrag des Magiſtrats vertagt. Nun aber
hatte der Magiſtrat noch herausgefunden, daß ſein Antrag nicht zu
läſſig ſei, indem ſchon die Errichtung der Familienhäuſer, die jetzt
fallen müſſen, um der Schule Platz zu machen, der Grunderwerb und
der Bau aus Anleihemitteln beſtritten iſt und darum nicht erneut
der Grund und Boden aus Anleihemitteln bezahlt werden darf.
Unter dieſen Umſtänden beſchloß die Verſammlung nach dem auch vom
Magiſtrat gutgeheißenen Vorſchlage der Finanz-Kommiſſion, nur die
Bau und Einrichtungskoſten der Schulen aus der Anleihe von
1892 zu beſtreiten, dagegen dem Magiſtrat zu überlaſſen, bei dem
Vermögensnachweis für die Familienhäuſer die erwähnten Grund
erwerbskoſten in Abgang, dagegen für die Schule in Zugang zu
bringen. Eine Anfrage des Herrn Stadtv. Grote, warum
bei unſeren Schulbauten jetzt ſtatt des bewährten Ziegelrohbaues der
Putzbau in Anwendung gebracht werde, führte zu einer faſt ein
ſtündigen Beſprechung über die Vorzüge und Nachtheile dieſer beiden
Architekturarten, an der ſich außer den Frageſteller beſonders die
Herren Stadtv. Friedrich, Pfaul, Heiſer und Herr Stadt
baurath Genz m erbetheiligten. (Ref. die Herren Stadtv. Friedrich
und Billing.)

3. Infolge Erneuerung und Auswechſelung der Geleiſe der
Stadtbahn und der Straßenbahn haben ſich Umpflaſterungen
verſchiedener Straßenſtrecken als nothwendig heraus-
geſtellt. Jn Rückſicht auf die verhältnißmäßig hohen Koſten von ca.

40000 Mk. aller nothwendigen Arbeiten dieſer Art hatte der
Magiſtrat beſchloſſen, zunächſt nur die nothwendigſten Umpflaſterungen
ausführen zu laſſen, nämlich auf dem Marktplatze (700 Mk.), in der
großen Ulrichſtraße (3800 Mk.), in der Geiſtſtraße (2900 Mk.), in der
Bernburgerſtraße (3100 Mk.) und auf der Weſtſeite der Merſe
burgerſtraße vom Riebeckplatz bis zur Raffinerieſtraße (7000 Mk. ſo
daß die Geſammtkoſten 17500 Mk. betragen. Die Verſammlung
ſtimmte dem Magiſtratsbeſchluß zu und bewilligte die erforderlichen
Mittel. (Ref. die Herren Stadt. Hil debrandt und Apelt.)

Für den. Erwerb von ca. 24 qm Fläche, die fluchtlinien
gemäß von dem Grundſtück Martinſtraße Nr. 24, dem Kaufmann
Ferdinand Laukus gehörig, zur Straße entfallen, wurden 45 Mk.
ſtatt der vom Magiſtrat für angemeſſen gehaltenen Entſchädigung von
50 Mk. für den qm bewilligt. (Ref. die Herren Stadtv. Heiſer

und ln5. Die Verſammlung erklärte ſich damit einverſtanden,
daß gegen den Beſchluß des Bezirksausſchuſſes zu Merſeburg,
in welchem die dem uhrherrn fannenberg für
das von ſeinem Grundſtück Fleiſchergaſſe Nr. 33 zu dieſer Straße
entfallende Land (38 qw) zu zahlende Entſchädigung zwar auf 40
Mark für den qm feſtgeſetzt iſt, ob gen der Sachverſtändige Kall
meyer einen Preis von nur 37. Mk. und der Sachverſtändige
Grote einen ſolchen von nur 372/, Mk. geſchätzt hat, der Rechtsweg
nicht beſchritten werden ſoll. Die erforderlichen Mittel in Höhe von
1520 wurden bewilligt. Herr Stadtv. Friedrich
hod bei dieſem Gegenſtande hervor daß in neuerer Zeit
der Bezirksausſchuß in verſchiedenen Fällen nicht mehr
wie früher das arithmetiſche Mittel der von den Gutachtern
abgeſchätzten Werthe (hier 37 37,75 37,375 Mk.) feſtgeſetzt
hat, ſondern darüber hinausgegangen iſt. Jn dieſem durch ver
ſchiedene Fälle belegten Vorgehen ſieht Herr Friedrich einen ſehr
bedenklichen Weg, vor Allem wenn die Einzelfälle auf einen ganzen
Syſtem Wechſel des Bezirks Ausſchuſſes in Entſchädigungsprozeſſen
ſchließen laſſen ſollten. Begründet wird das neuerliche Vorgehen des
Bezirks- Ausſchuſſes von dieſem mit dem Hinweis, daß das Geſe
eine reichliche Entſchädigung verlange; allerdings ſteht wörtli
davon nichts im Geſetz. Nicht blos Herr Friedrich, ſondern wie er
gehört, auch der Magiſtrat, theilt das Gefühl der Unſicher
heit über die Grenzen, innerhalb welcher der Bezirks
Ausſchuß die „rxeichliche“ Bemeſſung der Entſchädigungen
finden wird. Zweifelhaft iſt nun, daß ſchon die Gutachter ſich auf
den Boden des Geſetzes ſtellen und die Entſchädigungen
reichlich bemeſſen müſſen ein willkürlicher Maßſtab wird nun
ſicher angelegt werden, wenn der Bezirksausſchuß noch über die Vor
ſchläge beider Sachverſtändigen in ſeiner Entſchädigungs-Abmeſſung
hinausgeht. Iſt ſo auch wohl die Abſicht des Bezirks Ausſchuſſes
gut gemeint, keinen bei ſolchen Expropriationen zu kurz kommen
laſſen, ſo erſcheint es doch angezeigt, dieſe Thatſache nicht ſtill
ſchweigend hinzunehmen, ſondern auf irgend einem Wege gegen das
neuerdings eingeſchlagene Verfahren Schritte zu thun vielleicht ſeiu S t Hervorragend schöne

Waschstoffe

der Magiſtrat in erſter Linie berufen, dies in die Hand zu nehmen.
Dieſer Anſicht gegenüber betonte Herr Stadtv. Rechtsanwalt Dr. Keil,
daß nur der Jnſtanzenweg gegen ſolche Urtheile offenſtehe, aber
da die Gerichte allerdings jetzt die Entſchädigungen ſehr reichlich
zu bemeſſen geneigt ſeien, und außerdem nicht an die Gut
achten der Sachverſtändigen gebunden ſeien, müſſe vor der Berufung
dringend gewarnt werden. Die recht reichliche Bemeſſung der Ent
ſchädigungen durch die Gerichte liege eben auch im Zuge der Zeit
i rer Anſchauung, daß die Unternehmer ordentlich bezahlen
müßten.

6. Ueber eine Petition Thiemann betreffend Milderuna einer
Baubeſchränkung für ſein Grundſtück in der Kronprinzenſtraße ging

zur Tagesordnung über. (Ref. Herr Stadtv.
ildebrandt.7. Die Benutzung der Strecke Poſtſtraße Friedrichſtraße-- Mühl-

weg ſtatt Poſtſtraße-- Theater Reitbahn der Straßenbahn Geſellſchaft
auch bereits zu der noch übrigen Zeit des Pferdebetriebes, der dort
r r noch in dieſer Woche aufgenommen werden wird,
wurde gutgeheißen.

S. Die WeiterVermiethung eines Ladens im Rathhauſe an die
Firma C. F. Ritter auf 6 Jahre gegen 1500 Mk., ſtait bisher
7 T Jahresmiethe wurde genehmigt. (Ref. Herr Stadtv.

pelt.Z. Dem PolizeiSergeant T hur m ſoll die früher von ihm beim
ſtädtiſchen Leihamt verbrachte dreijährige Dienſtzeit auf ſein Dienſt-
I in z in gebracht werden. (Ref. Herr Stadtverordneter

mann.10. Die Verſammlung genehmigte die Verpachtung der Gras
der in Anlagen umgewandelten Theile der Pulverweiden

auf 5 Nutzungsjahre an Herrn Kaufmann Berghaus gegen 250 Mk.
Jahrespacht. (Ref. Herr Stadtv. Aßmann.)

11. Jm Hinblick darauf, daß faſt überall die den Pferden ſo
gefährlichen HaarmannSchienen bei den Straßenbahnen durch die
völlig ungefährlichen PhönixSchienen erſetzt ſind, wurde Verzicht auf
das Ausgießen der Schienen an den gefährlichſten Stellen beſchloſſen,
gr Mk. erſpart werden. (Ref. Herr Stadtverordneter

riedrich.12. Für die Rechnung des Leihamtes für 1896 wurde Entlaſtung
ausgeſprochen. (Ref. Herr Stadtverordneter Apelt.)

Halleſche Lokalnachrichten vom 24. Mai,

Her Nachdrud unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Zur Reichstagswahl. Morgen, Mittwoch, den 25. Mai,
iſt der letzte Tag, an welchem die Liſten der Reichstags
wähler aufliegen. Wir machen unſere Leſer nochmals darauf auf
merkſam, daß nur derjenige von ſeinem Wahltecht Gebrauch machen
darf, deſſen Name in den amtlichen Liſten verzeichnet iſt. Es iſt des
halb durchaus nöthig, ſich hiervon zu überzeugen den Behörden
ſelbſt iſt die Einſicht in die Liſten erwünſcht. Reklamationen können
geſetzlich nur berückſichtigt werden, falls ſie bis ſpäteſtens morgen
Abend 6 Uhr ſchriftlich beim Magiſtrat eingereicht oder mündlich
beim Stadiſekretariat, Sparkaſſengebäude, Rathhausſtraße 1,
Zimmer 73, in welchem die Liſten aufliegen, zu Protokoll gegeben
werden.

Ein neues Straßenprojekt. Der Magiſtrat hat das
Projekt einer neuen Straße ausarbeiten laſſen. Dieſelbe zweigt ſich

von der Moritzburgſtraße rechts ab, geht längs des
Mühlgrabens, wozu dort belegene Theile der Grundſtücke
Loge zu den drei Degen, Barbaroſſa, Kuhlow, Schröter, Botaniſcher
Garten, Kuntze, Dzondi u. ſ. f. herangezogen werden, und endet
am früheren Steuereinnahmenhauſe an der Ecke
des Mühlweges. Veranlaßt wurde das Projekt durch den ſich
nothwendig machenden großen Umfluthkanal, welcher dort erſtehen
und hinter Trotha in die Saale einmünden ſoll, beſchleunigt durch
vorzunehmende bauliche Veränderungen auf dem großen Kuntzeſchen
Grundſtück. Hier wie bei dem Dzondiſchen Grundſtück ſollen ſich
nach rechts gehende Nebenſtraßen abzweigen. Vorläufig wird dieſes
etwas koſtſpielige Projekt wohl noch ein „Projekt“ bleiben.

Der konſervative Verein hält morgen Abend wieder eine
ſeiner zwangloſen Zuſammenkünfte im „Goldenen Schiffchen“ ab.
Auf der Tagesordnung ſteht die Beſprechung politiſcher Tages
fragen.

Der Gefänguiß-Verein für die Stadt Halle und
Giebichenſtein hält morgen Mittwoch, den 25. Mai, Abends
6 Uhr im „Goldenen Schiffchen“ ſeine Generalverſammlung und eine
Vorſtandsſitzung ab.

Halleſcher Kolonialverein. Die Verhandlungen bei
geſtrigen Herrenabend leitete der Vorſitzende Herr Generallieutenant
von Ziegner. Derſelbe hob zunächſt hervor, daß der Vorſtand
in Anerkennung der Verdienſte des Herrn Prof. Dr. Kirchhoff,
des früheren langjährigen Vorſitzenden des Vereins, denſelben aus
Anlaß ſeines 60. Geburtstages und 25jährigen ProfeſſorenJubiläums
die Glückwünſche des Vereins ausgeſprochen habe. Weiter theilte
der Vorſitzende der Verſammlung, zu welcher beſonders zahlreich
auch Mitglieder der ſtudentiſchen Vereinigungen, die dem Kolonial
verein ſeit Jahren angehören, erſchienen waren, mit, daß am 28. und
29. Juni die eneralverſammlung der deutſchenKolonial- Geſellſchaft in Danzig tagen werde;
zum Delegirten den Vereins für dieſe Verſammlung
wählten die Anweſenden des Vorſitzenden. Weiter wurde
noch hervorgehoben, daß bei der am 25. Juni in den „Kaiſerſälen“
ſtattfindenden GauVerbands Verſammlung der frühere preußiſche Ge
ſandte in China von Brandt einen Vortrag über die Verhältniſſe
in Oſtaſien halten wird. Dann erhielt Herr Privatdozent Dr.
Schenk das Wort zu dem angekündigten Vortrage über das deutſche
Schutzgebiet Kamerun. Jn ſeinen intereſſanten, durch zahlreiche
Karten und Schriften von Erforſchern jenes Gebietes belegten Dar
legungen gab der Redner einen Ueberblick über die Voden,
Klima, Vegetationss und Bevölkerungs-Verhältniſſe, ſowie
die allmähliche Erweiterung der Kenntniß jenes Landes und
ſeiner noch in den Anfängen ſtehenden wirthſchaftlichen
Ausnutzung. Den Porktugieſen ſchon ſeit dem Ende
des 15. Jahrhunderts bekannt, hat Kamerun, ein Deltaland, das nach
dem Jnnern in Terraſſen zum Hochland anſteigt, erſt ums Jahr
1858 engliſche und deutſche Niederlaſſungen entſtehen ſehen.
Wir müſſen es uns leider in Rückſicht auf den uns zur Verfügung
ſtehenden Raum verſagen, dem Redner hier in ſeinen intereſſanten
Ausführungen bezüglich der Entwickelung unſeres Schutzgebietes
im Einzelnen zu folgen, wollen jedoch nicht unterlaſſen, aus

in tausendfacher Muster-
aus Wanhl,

gediegenstem Geschmack
unchk zu

ausser gewöhnlich
billigen Preisen
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J. Lewin
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d. A Schluß derſelben noch einige beachtenswerthe Thatſachen über den
gegenwärtigen Stand und die Ausſichten Kameruns mitzutheilen.
Gegenwärtig ſind zur Erforſchung des Landes und zu Kultur-Ver
ſuchen noch 6 Stationen beſetzt, nämlich Rio del Rey, Viktoria,
Bueca, Ediä, die YaundeStation und Campo. Jm Jahre 1896 hatte
die Einfuhr von Deutſchland nach Kamerun einen Wirth von
5 300 000 Mk., die Ausfuhr einen ſolchen von 3900000 Mk.
Ausgeführt wurden beſonders Palmöl und Palmkerne, Kautſchuk,
Elfenbein, weiter in geringeren Mengen Ebenholz und
Kolanüſſe. Die Abhänge des Kamerun-Gebirges mit ihrem
vulkaniſchen, verwitterten Boden von großer Fruchtbarkeit
eignen ſich bei ihrem ſehr feuchten, tropiſchen Klima mit großer
Wärme und reichem Niederſchlag (im Jahre bis zu 3 und 4 m im
mittleren Deutſchland nur 4 bis 500 mw) vorzüglich für Cacao
Anbau daneben gedeiht in einzelnen Theilen des Kamerungebirges
auch der Kaffeebaum. Auch etwas Tabak iſt angebaut weiter wird
auch Vanille und Jngwer Erträge liefern. Viehzucht kann wohl nur
auf den Grasſteppen im Innern des Landes betrieben werden. Das
t Schutzgebiet umfaßt etwa 495 000 am, iſt alſo ſo groß wie

eutſchland unter Abrechnung der Kleinſtaaten. Die Regierung hat
ein Hospital und eine Schule eingerichtet und einen Regierungsarzt
angeſtellt; die Schutztruppe beſteht aus 5 Offizieren, 12 Unteroffizieren
und 300 farbigen Soldaten. Von Miſſionen wirken imLande die Baſeker,
die Baptiſt und eine katholiſche Miſſionsgeſellſchaft. In der Beſprechung be
tonte Herr Oberlehrer Dr. Hertz ber g, daß lebhaft zu bedauern
die Einſchnürung unſeres KamerunSchutzgebietes ſei, wie ſie durch
Verträge mit England und Frankreich geſchaffen worden. Dieſelbe
ſtelle die Entwickelung eines umfangreichen Handels nach dem Tſad
See und dem Sudan ganz bedenklich in Frage, zudem ſei von dem
Binue auch der Kamerun Kolonie nur ein unſchiffbares Stück zuge
fallen. Mit regſtem Bedacht ſei in Zukunft dieſe Sachlage in's
Auge zu faſſen und, ſobald ſich auf irgend eine Weiſe Gelegenheit
dazu biete, im Intereſſe des Handels über Kamerun und damit
ſeiner Bedeutung für Deutſchland, zu verbeſſern.

Aus der Glauchaiſchen Kirchengemeinde. Die Samm-
lung für Erhaltung der von der Gemeinde ins Leben gerufenen
Diaconiſſenſtation hat 543,25 Mk. ergeben. Der diesjährigen
Kreisſynode gehören folgende Herren an Oberprediger Knuth,
Pfarrer Schröder, Pfarrer Witte, Fabrikbeſitzer Detten-
born, Direktor Profeſſor Dr. Fries, Stadtrath Schul ze, die
Ergänzungsdeputirten Herren Rentier Roſſch, Gymnaſiallehrer
Roſenſtock und Rektor Dr. Wohlrabe.

Der IV. fommnnale Wahlbezirks-Verein hielt geſtern
Abend im Hotel „Stadt Berlin“ ſeine letzte Verſammlung vor den
Ferien ab. Der Herr Vorſitzende machte Mittheilung von dem gegen
wärtigen Stand der Bauzonenordnung. Dieſelbe iſt noch
nicht abgeſchloſſen, ſobald dies der Fall iſt, wird der Magiſtrat die
Vorlage der juriſtiſchen Kommiſſion überweiſen zur Berathung der
Frage, ob die Stadt durch den Erlaß der neuen Bauzonenordnung
wegen Entſchädigung von Hausbeſitzern herangezogen werden kann.
Zwei derartige Eingaben liegen bereits vor. Geſtreift
wurde die Frage der Schulbäder und dabei die Mit-
theilung gemacht, daß der Magiſtrat an die Schulvorſtände An-
weiſung hat ergehen laſſen, in welcher Art die Kinder die Bäder zu
nehmen haben. Die Temperatur des Waſſers darf eine den Kindern nicht
nachtheilige ſein, die Trocknung nach dem Bade eine durchgreifende,
damit Erkältungen vermieden werden, außerdem haben die Lehrer
bezw. Lehrerinnen das Ganze zu beaufſichtigen. Mit Recht wurde
gefordert, daß auch den Mittelſchulen die Wohlthat einer Badeein-
richtung zu Theil werde und eine dahingehende Reſolution gefaßt.
Die Zuſtände auf der Halle-Hettſtedter Eiſenbahn könnten
nach mancher Richtung hin beſſer ſein, namentlich müßten die
Beamten angewieſen werden, dem Publikum gegenüber etwas mehr
Entgegenkommen zu zeigen. Die Verſammlung nahm von dem von
uns an anderer Stelle mitgetheilten neuen Straßenprojekt Kenntniß.
Eine ſchnellere Fertigſtellung der Pflaſterung der Merſe
burgerſtrahe wurde als dringend nothwendig erachtet. Jm
Laufe des Sommers ſollen mehrere gewerbliche Anlagen in Augen
ſchein genommen werden.

Der Bürgerverein für ſtädtiſche Jutereſſen plant, wie
bereits mitgetheilt, nach dem Pfingſtfeſte die Beſichtigung des
ſtädtiſchen Schlachtviehhofes bezw. der dort errichteten neuen Kühl
anlagen. Da auch noch andere kommunale Vereine das gleiche Be-
ſtreben haben, ſo wird die Beſichtigung wohl gemeinſam erfolgen.
Nach derſelben ſoll ein geſelliges Beiſammenſein der Bürger und
deren erwachſenen Angehörigen ſtattfinden.

Der Parochialverband der Stadtephorie hielt die kürzlich
vertagte Generalger ſammlung am Freitag unter dem
Vorſitz des Herrn Profeſſor D. Förſte r ab. Obgleich auch dies
mal die Verſammlung ſchwach beſucht war, ſo war ſie doch ſtatuten
gemäß beſchlußfähig. Der Vorſitzende wies darauf hin, daß die
Hoffnung, der Parochialverband werde ſchon diesmal in ſeiner neuen
Vertretungsart tagen, ſich nicht erfüllt habe, da von Seiten des
Konſiſtoriums gegen den vorgelegten Entwurf erhebliche
Bedenken erhoben worden ſeien und ſomit der Termin ſeiner Ein
führung noch nicht beſtimmt ſei. Der vorgelegte Haushaltsplan balanzirt
auf 86065,93 Mk. 5050,83 gegen das Vorjahr). Durch Umlage
ſind 69 323 Mk. aufzubringen, die 8 Proz. der Staatsſteuer gleich
kommen. Statt eines Pfarrgehilfen mit 900 Mk. iſt die Anſtellung
eines Hilfsgeiſtlichen an der Paulus Kirche mit 1800 Mk. vor
geſehen. Zur Aufbeſſerung des Gehalts der älteren Geiſtlichen werden
4332 Mk. ausgeſetzt. Die Verfügung über dieſelben ſoll der Ver
bandsausſchuß haben, welcher die Gehälter der Geiſtlichen nach Jn-
krafttreten des neuen Pfarrerbeſoldungsgeſetzes durch eine örtliche
perſönliche Zulage bis zu 600 Mk. je nach dem Durchſchnittsgehalt
der letzen 3 Jahre auf folgende Sätze bringen ſoll vom 10. 15.
Dienſtjahre auf 3600 Mk., vom 15. 20. auf 4200 Mk., vom 20.--25.
auf 4800 und über 25 Dienſtjahre auf 5400 Mk. Für Anſtellung
eines eigenen Küſters für die Pauluskirche wurde durch Magiſtiats
beſchluß ein Gehalt von Mk. 1500 in Anſatz gebracht.

Der Halleſche Schützenbund hält ſein diesjähriges Königs-
ſchießen in den Tagen vom 14. bis 16. Auguſt ab. Dasſelbe ſoll in
der bisher üblichen Weiſe gefeiert werden.

T Regatta. Eingetretener Verhältniſſe halber kann die für
dieſen Sommer auf der hieſigen oberen Saale geplante Regatta des
ſächſiſch- anhaltiſchen Ruderverbandes nicht ſtattfinden.

Aufreizung zum militäriſchen Ungehorſam. Jn Nr. 119
des in Halle erſcheinenden ſozialdemokratiſchen Volsblatt“ finden
wir u. A. folgende Notiz:

„S,chneider. Am vorigen Montag tagte im Vereinslokal
bei Zahn die Mitglieder-Verſammlung. Genoſſe Mittag
Merſeburg hielt einen Vortrag über das Thema: Liegt es im
Intereſſe der Arbeiterſache, die gewerkſchaftliche Bewegung von der
politiſchen zu trennen. Der Vorkragende führt aus, daß die Politik
in die Gewerkſchaften gehöre, da es den Verbänden nicht möglich
ſei, die Mitglieder politiſch heranzubilden. Die öffentlichen Ge
werkſchaftsverſammlungen, in denen dies geſchehen könnte, werden
nur ſelten abgehalten. Da die Lokalorganiſation die Politik in
ihren Bereich zieht, iſt ſie die beſte gewerkſchaftliche Organiſations
form. Redner ſchließt mit dem r daß die Lokal-
organiſationenihre itglieder ſo heranbilden müſſen, daß ſie nicht die Mordwaffe
auf Befehl gegen ihre eigenen Arbeitsbrüderrichten.“

„„Genoſſe“ Mittag iſt nicht nur Lagerhalter des Konſum-
vereins zu Merſeburg, ſondern auch ſozialdemokratiſcher Reichstags
kandidat daſelbſt. Er hat das ſicht barliche Verlangen,
ſich der Kgl. Staatsanwaltſchaft zur Verfügung zuſtellen!

Die StolzeFeier, welche anläßlich der 100. Wiederkehr des
Geburtstages Wilhelm Stolzes von den Stenographen
Vereinen StolzeSchrey zu Halle a. S. und Giebichenſtein am Sonn
abend Abend im Saale des Reichshofes veranſtaltet wurde, nahm bei
zahlreicher Betheiligung einen der ernſten Veranlaſſung entſprechenden
würdigen Verlauf. Nachdem Herr Oberlehrer Dr. Wunder ein
Hoch auf den Kaiſer, als den Förderer der Kurzſchrift, insbeſondere der
Stenographie Stolze-Schrey ausgebracht hatte, ergriff Herr Premier-
lieutenant a. D. von Wittken- Berlin das Wort. Jn etwa

1xſtündigem Vortrage gab der Redner ein Lebensbild Wilhelm Stiolzes,
das den verdienten Erfinder von den Zeiten des Vater
hauſes an bis zu ſeinem Tode zeigte und die mannig
fachen glücklichen und unglücklichen Wandlungen erkennen
ließ, die das arbeitsreiche Leben Stolze's erfüllten der zweite Theil
der Ausführungen galt ſeinem Werke. In ſeinen Ausführungen
legte der Redner u. A. dar, daß das Syſtem StolzeSchrey als eine
zeitgemäße Fortbildung der Stolze'ſchen Erfindung, durchaus in deſſen
Sinne und Geiſte gehalten ſei und ſeinen Anſichten von den Auf-
gaben der Kurgſchrift entſpreche. An den äußerſt beifällig auf
enommenen Vortrag ſchloß ſich der gemüthliche Theil an, zu deſſen
elingen namentlich die von der Militärkapelle geſtellte Muſik bei

trug, von welcher auch der von dem Redner des Tages komponirte
„Stenographenmarſch“ zu Gehör gebracht wurde.

z Auf der StadttheaterTerraſſe findet am Mittwoch, den
25. Mai, Abends von 8 Uhr ab das zweite der ſo beliebten
Aonnementskonzerte, gegeben vom StadttheaterOrcheſter,
ſtatt. Die weite Terraſſe unſeres Stadttheaters, von elektriſchem
Lichte prächtig erleuchtet und durch eine große Anzahl ſchöner
Lorbeerdäume in einen duftigen Hain verwandelt, bietet an warmen
Lenz und Sommerabenden einen entzückenden Aufenthalt dar, der
nicht angelegentlich genug empfohlen werden kann.

Zur Gründung eines Vereins zur Bekämpfung der
Schwindſuchtsgefahr in der Provinz Sachſen und dem Herzog-
thum Anhalt wird eine konſtituirende Verſammlung in
Halle a. S. am Mittwoch, den 25. Mai, Nachmittags 6 Uhr im
„Grand Hotel Bode“ abgehalten werden. Die Tagesordnung
lautet: 1. Mittheilungen, Zweck und Ziele des Vereins. 2. Feſt
ſetzung der Vereinsſatzungen. 3. Wahl des Vorſtandes. 4. Sonſtiges.
Die Mitgliedſchaft ſoll erworben werden durch einen jährlichen Bei
trag von mindeſtens 3 Mk. oder durch eine einmalige Zahlung von
mindeſtens 100 Mk.

Gefährlicher Kinderfreund. Wegen Vornahme un ſitt
licher Hand lungen an einem 11 jährigen Mädchen
wurde geſtern 52jährige ledige Stellmacker Friedrich
D. von hier verhaftet. Derſelbe hatte auf der Ziegelwieſe ein Mäd
chen durch Verabreichung von Zuckerwaaren und Geld an ſich zu
locken gewußt und es ſchließlich durch die Ufer-, Rain- und Burg-
ſtraße verſchleppt. Jn einer Reſtauration daſeibſt nahm er alsdann,
ſich abſeits unter die Colonaden ſetzend, mit dem Kinde die unſitt-
lichen Handlurgen vor. Der Wirth des betr. Lokals wurde darauf
aufmerkſam und veranlaßte die Feſtnahme des Mannes. Ob und
wieweit der Thäter auf der Ziegelwieſe ſich rergangen hat, iſt noch
nicht feſtgeſtellt. Zu bemerken iſt noch, daß das Mädchen anfäng-
lich falſchen Namen und Wohnung angab.

Unfall. Durch Abreißen des Stiefelabſatzes ſtolperte der
Poſamentier Ferdinand Stolle beim Paſſiren einer Stein
treppe, ſtürzte hinterrücks Part und erlitt eine ſchwere Kontuſion
am mer opfe, ſodaß ſeine Aufnahme in die Klinik nöthig
wurde.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
pro Centner 3,50-4,00 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 35 Pfg.
Zwiebeln, pro Centner 12 Mk. Zwiebeln, 1 Liter 30 Pfg.
Gurken, zum Salat, ein Stück 30--50 Pfg. Weißkohl, ein Stück

Pfa. Rothkohl, ein Stück Pfg. Grünkohl, zweiStück Figz Rofenkohl, pro Liter Pfg. Kohlrabi, pro
Mandel 30 Pfg. Kohlrüben, zwei Stück Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 30 Vigp Schoten, 1 Ltr. 30 Pfg. Bohnen,
grüne, 1 Ltr. 30 Pfg. eerettig, pro Stück 15-20 Pfg.
Rettig, ſchwarzer, pro Stück 3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück
5--15 Pfg. Blumenkohl, pro Stück 30—-60 Pfg. Radieschen,
4 Bund 10 Pfg. Schnittlauch, 1 Bund 5 Pfg. Salat, grüner,
3 Stück 10 Pfg. Spargel, ſtark., pro Pfd. 50-60 Pfg. Spargel, ſchwach.,
pro Pfd. 30--40 3 Kirſchen, Pfd. Pfg. Stackelbeeren, 1 Liter
30 Pfg. Aepfel, pro Mdl. 0,60--1,50 Mk. Gänſe, pro Stück 3,00 Mk.
Enten, pro Stück 1,30--2 Mk. Hühner, pro Stück 1,50 Mk. Hähnchen,
pro Stück 1,75--2,50 Mk. Tauben, pro Stück 30--40 VPfennig.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,20 Mk. Hecht, ledend, pro Pfd.1,10 Pik. Aal, lebend, pro Pfd. 1,65 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 0,90--1,40 Mk. Rhein Lachs pro Pfd. 2,80 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,70 Mk. Zander, pro Pfd. 70 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 60 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 20 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. 2,00 Mk. Steinbutte, pro Pfd 2,10 Mk.
Schellfiſch 2e., pro Pfd. 25-35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,20 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 14 Mk. Kleine Krebſe, vro Schock
4,50 Mk. Butter, pro Stück 55-65 Pfg. Cier, pro Mandel
75 Pfg. Käſe, zwei Stück 10-20 Pfg. Honig, pro Pfd.
1,65 l. Nindfleiſch, pro Pfd 60-80 Pfa. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70- 80 Pfa. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.
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T Die ſtändige Ausſtellung für Kunſt und Kunſtgewerbe
in Weimar, welche alljährlich eine Lotterie veranſtaltet, deren
Vertrieb faſt im ganzen Deutſchen Reich geſtattet iſt, hat in dieſem
Jahr ein neues eigenartiges Verfahren walten laſſen. Neu und
originell iſt dasſelbe inſofern, als der größte Theil der Looſe direkt
auf Poſtkarten mit Anſicht gedruckt iſt, ſo daß auf der Karte
das Loos in blaugrüner Farbe, neben demſelben eine Monumentalbau-
Anſicht in Schwarzdruck erſcheint und noch ein kleiner Platz
für die Kocreſpondenz übrig bleibt. Dies iſt für Poſtkartenſammler
eine große Neuerung und wenn man dem Freund oder der
Freundin einen Gruß ſenden will, ſo iſt gleichzeitig für eine Mark
eine Anweiſung auf das große Loos, welches ev. 50 000 Mk. aus
macht, beigefügt. Die erſte Ziehung findet am 11. Juni ſtatt, alle
bis dahin verſandten Karten nehmen Antheil. Es werden Karten mit
18 verſchiedenen Anſichten von Denkmälern (dem National-Denkmal
auf dem Niederwald, der Wartburg, dem Kaiſer Wilhelmdenkmal 2c.)
ausgegeben. Den Generalvertrieb der Looſe reſp. Looskarten, die in
dieſen Tagen ausgegeben werden, hat für Halle und Umgegend die
Firma Haaſenſtein u. Vogler, A.G. Halle a. S. über
nommen, welche Looſe, reſp. Looskarten à 1 Mk., für beide Ziehungen
giltig, abgiebt. Dieſe Looſe ſind gleichfalls durch die Expedition der
„Halleſchen Ztg.“ zu beziehen.

Berliner Chronik.
Die Achtſamkeit des Kaiſers auf ſeine Umgebung

bei ſeinen Ausfahrten wird durch folgenden Vorfall trefflich illuſtrirt:
Am Sonntag früh machte der Kaiſer perſönlich einem Charlotten
burger Schutzmann in der Nähe der Augsburgerſtraße die Mittheilung,
daß eine Radfahrerin von einem Pferdebahnwagen überfahren worden
ſei. Der Kaiſer hatte gegen x9 Uhr zu Wagen, von Berlin kommend,
die Berliner-, Hardenberg- und Kneſebeckſtraße paſſirt und
fuhr über den Kurfürſtendamm nach Berlin zurück.
Die Verunglückte iſt die Ehefrau Eliſabeth Göſer
aus Berlin, Paſewalkerſtraße 7. Als die Dame auf einem Zweirade
den Kurfürſtendamm paſſirte, wurde ſie an der Ecke der Rugshurger
ſtraße von einem Straßenbahnwagen der Linie Wilmersdorf-Bahnhof
—Zoologiſcher Garten überfahren und an dem Kopfe und den
Beinen erheblich verletzt. Der Kaiſer paſſtrte gerade zur Zeit des
Unfalls den Kurfürſtendamm. Die bedauernswerthe Radfahrerin
wurde nach der Klinik in der Ziegelſtraße übergeführt. Nach Aus
ſage von Augenzeugen iſt das Unglück durch die eigene Unachtſam
keit der Radfahrerin entſtanden es dürfte ſomit dem Kutſcher keine
Schuld beizumeſſen ſein.

Einen entſetzlichen Tod fand der fünf Jahre alte Sohn
Willy des Maſchiniſten Mäcker in der Münzſtraße 8. Dieſes Grund
ſtück enthält u. A. auf einem Hofe ein Maſchinenhaus für die elek
triſche Beleuchtung. Etwa zwei Meter von dem Maſchinenkeſſel
entfernt befindet ſich im Fußboden ein Keſſel, in dem das Kondens
waſſer abfließt. Dieſer Keſſel iſt gewöhnlich mit einem eiſernen
Deckel zugedeckt. Frau Mäcker hatte nun aus dem Abflußkeſſel
kochendes Waſſer genommen, um Kleider zu waſchen. Sie rief dann
noch dem Heizer zu, daß ſie den Deckel nicht wieder aufgelegt habe, er möge
ſich daher vorſehen. Kaum war die Frau weggegangen, als ein furchtbares
Hilfegeſchrrei den Heizer und den Maſchiniſten alarmirte. Der kleine
Willy hatte mit anderen Kindern geſpielt, dabei war er in den Keſſel

egliiten. Der Kleine hatte in der r im Fallen mit einerLand den Rand des Keſſels ergriffen und hielt ſich ſo feſt, ſo hoch
er konnte 5 ſonſt wäre er in dem tiefen Keſſel vollſtändig untergegangen.
Aber au
Mäcker und der Heizer zogen den Knaben am Kopf aus dem Keſſel
heraus und ſorgten ſchnell für ärztliche Hilfe. Dieſe konnten aber
nur die furchtbaren Schmerzen lindern. Das Leben war bei ſo
umfangreichen und ſchweren Verbrühungen nicht mehr zu retten. De:
Knabe ſtarb alsbald.

Vermiſchtes.
Ein blutiges Eiferſuchtsdrama hat ſich geſtern in Hamburg

abgeſpielt. Wie ein Telegramm meldet, feuerte der 20 Jahre alte
Kaufmann Schramm aus Eiferſucht drei Revolverſchüſſe auf ſeine
Braut, die achtzehn Jahre alte Lantzen, und erſchoß darauf ſich ſelbſt.

Gladſtones Leichnam iſt nunmehr in der Bibliothek zu London
aufgebahrt worden. Das Antlitz bleibt ſichtbar, ſo daß Freunde und
Bekannte ihm den letzten Gruß bieten können.

Die Geſammtzahl der Opfer des Grubenunglücks auf der
Zeche „Zolle rn“ beträgt 43 Todte und 6 Verwundete. Die Be
erdigung findet Mittwoch auf dem Friedhofe zu Kirchlinde in einem
Maſſengrab ſtatt.

Die Siebenbürger Sachſen machen eifrige Vorbereitungen
für ein ihren Verhältniſſen entſprechend groß angelegtes Feſt, das die
Sachſenſchaft im Sommer dieſes Jahres in der romantiſch gelegenen
Stadt Kronſtadt vereinigen ſoll. Es gilt, das Andenken ihres Re
formators Johannes Honterus zu feiern, der in Kronſtadt vor 400
Jahren geboren wurde und der ſich ein doppeltes Verdienſt um
ſein Volk erwarb, indem er das Band kirchlicher Gemeinſchaft und
bürgerlicher Rechtsgleichheit um daſſelbe ſchlang. Wer Sachſe iſt, iſt
Proteſtant und gehört der Siebenbürgiſchen Landeskirche an, und
wenn heute auch die „Sächſiſche Nation“ politiſch nicht mehr als ein
Ganzes anerkannt wird, ſo iſt doch aus der einheitlichen, vi le Jahr-
hunderte alten Geſchichte dieſes deutſchen Volksſtammes ein Gefühl
der Zuſammengehörigkeit erwachſen, das jeder magyoriſatoriſchen
Zerſtückelungspolitik ſpottet. Das ſächſiſche Volk hat nun, unterſtützt
durch Deutſche in Oeſterreich und im Mutterlande, durch Samm-
lungen es ermöglicht, ſeinem Reformator auf kirchlichem und
politiſchem Gebiet ein Denkmal zu errichten. Dasſelbe ein Werk
des Berliner Bildhauers Harro Magnuſſen ſoll, wie den
„Hamburger N.“ aus Siebendürgen geſchrieben wird, am 21. Auguſt
laufenden Jahres in Kronſtadt enthüllt werden.

Der junge König von Spanien, der kürzlich ſeinen
zwölften Geaurtstag gefeiert hat, wird in Religion, Latein, Geſchichte,
Geographie, Algebra, Geometrie und Naturwiſſenſchaften unterrichtet.
Zu dieſen Gegenſtänden, die in ſpaniſcher Sprache gelehrt werden,
kommt noch der Unterricht in der engliſchen, franzöſiſchen und
deutſchen Sprache, ſowie in Muſik. Der Unterricht beginnt zwiſchen
s und 9 Uhr Vormittags und dauert drei Stunden, daran ſchließt
ſich eine Reitübung. Der Nachmittag beginnt mit einem langen
Spaziergange, wobei die Königin mit ihren drei Kindern gewöhnlich
in einem von vier Maulthieren beſpannten Landauer, der von vier
Berittenen umgeben iſt, weit hinaus auf das Land fährt, wo dann
ſpazieren gegangen wird. Darauf folgt eine kleine Erholung und
dann wird der Unterricht, dem gewöhnlich noch eine
Turnſtunde anſchließt, zwei bis drei Stunden hindurch fortgeſetzt.
Zu den LieblingsBeſchäftigungen des Königs, der ſich äußerſt leb
haft und aufgeweckt zeigt, gehört das Leſen von Reiſebeſchreibungen
und Kriegsgeſchichten; beſonderes Intereſſe hat er für das Militär,
wobei er großes Perſonen Gedächtniß zeigt. Jn einem eigens ein-

5 Zimmer ſtellt er auf vier bis fünf großen Tiſchen unter
eitung der Offiziere Militärfiguren in la gtognnng auf und

manövrirt damit. Vies geſchieht beſonders an Regentagen. Um
10 Uhr Vormittags wird die Schloßwache täglich mit Muſik abgelöſt,
wobei der König ſchon aus weiter Ferne die Nummer des Regiments
erkennt. Er iſt ſtets bei fröhlicher Laune, beſitzt Talent für
r erlernt ſie mit Leichtigkeit und zeigt in ihnen große

rtigkeit.
Selbſtmordverſuch eines bekannten Medinms. Aus

Budapeſt ſchreibt man: Jlma Szekulitſch, das durch Profeſſor
v. Krafft Ebings Werk „Experimentelle Beiträge zur Theorie des
Hypnotismus“ bekannt gewordene Medium, durchſchnitt ſich auf dem
Centralfriedhof die Pulsadern und wurde, ſchwer verletzt, ins
Krankenhaus geſchafft. Jtma Szekulitſch ſtammt aus guter Familie
und war ſeit ihrer Kindheit nervenkrank. Jn ihrem 18. Lebens
jahre wurde ſie von einem Mediziner hypnotiſirt und ſodann
entführt. Von dieſer Zeit ab führte ſie ein abenteuerliches
Leben und irrte bald in Heſterreich, bald in Ungarn herum. Sie
befand ſich inzwiſchen in mehreren Jrrenanſtalten, Krankenhäuſern
und Arreſten. Vor etwa zehn Jahren machte ein Budapeſter
Univerſitätsprofeſſor mit dem Mädchen zabflreiche hypnotiſche
Experimente, welche allgemeines Aufſehen erregten. Das unglück
liche Mädchen kam ſpäter auch auf die Klinik des Profeſſors Krafft-
Ebing in Wien, der ſeine Exverimente mit dem Mädchen in dem
bezeichneten Buche ausführlich ſchildert.

Ein Damen Revolverklub. Die ſüdafrikaniſche Stadt
Johannesburg kann ſich ſeit Kurzem des merkwürdizſten Damenklubs
rühmen, der überhaupt exiſtiren dürfte. Da die mehr oder weniger
harmloſen Angriffe, denen ſich Frauen von weißer Hautfarbe aus
ſetzten, ſobald ſie ſich ohne männlichen Schutz aus den Mauern der
Stadt herauswagten, in letzter Zeit in ganz beunruhigender Weiſe zu
nahmen, hielt man es für gerathen, irgend eine Vorſichts oder vielmehr Ab
ſchreckungsmaßregel zu ergreifen, und ſo wurde denn der DamenRevolver-
klub gegründet. Die muthigen Johannesburgerinnen unternehmen jetzt
nie einen Ausflug in die romantiſche Umgegend der Stadt ſei es
zu Fuß, zu Rad, hoch zu Roß oder im eleganten zweiſitzigen „Gig“

ohne ſich mit ihrem „Derringer“ zu bewaffnen, den ſie mit einerGewandtheit und Sicherheit zu handhaben wiſſen, die kaum noch von

einem texaniſchen „Cowvoy“ übertroffen werden kann. Die Mit-
glieder des weiblichen RevolverKlubs halten faſt täglich gewiſſenhaft
ihre Schießübungen ab.

Wetterberich:.
W. Magdeburg, 24. Mai.

Wetterbericht vom 24. Mai, Morgens 5 Uhr.
Ein flaches Depreſſionsgebiet hat ſich von Nordweſt Frankreich
her genähert und es fällt infolge deſſen das Barometer lang
ſam. In Deutſchland dauert zwar zur Zeit noch das ziemlichheitere und meiſt trockene Wetter ſert, doch dürſte etwas

Regen demnächſt zu erwarten ſein.
Vorausſichtliches Wetter am 25. Mai. Wechſelnd

bewölktes, etwas kühleres Wetter mit etwas Regen.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Eſſen a. R., 24. Mai. Wie der „Rhein.Weſtf. Ztg.“

gemeldet wird, iſt in vergangener Nacht auf der Zeche Zollern
noch ein an den Rettungsarbeiten betheiligter Bergmann todt
zu Tage gefördert worden. Die Geſammtzahl der ums Leben
Gekommenen beträgt 44.

„Braunſchweig, 24. Mai. Die Erklärung des Staats
miniſters von Otto im braunſchweigiſchen Landtage, daß an
maßgebender Stelle in Preußen die Auffaſſung obwalte, es
habe ſich in den thatſächlichen Verhältniſſen, welche dem
die braunſchweigiſche Thronerledigüngs-
frage betreffenden Bundesraths Beſchluſſe vom
21. Juli 1885 zu Grunde gelegt war, nichts geändert, war
von welfiſcher Seite ſtark bemängelt und angezweifelt worden.
Demgegenüber veröffentlicht heute das braunſchweigiſche Staats
miniſterium in den amtlichen Anzeigen b eine längere Erklärung
dahingehend: daß 1. die Erklärung des Staatsminiſters von
Otto auf Mittheilung von amtlicher, berufener und verant

ſo reichte das kochende Waſſer ihm bis an die Schultern.“

D.

ee
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Nur bessere Sachen.

sind bei uns durch Gelegenheitskauf so billig, dass thatsächlieh micht
der verarbeitete Stoff bezahlt wird.

Special-Haus für Damen-Confection unch Kinder- Garderobe

Sesciup, Poewenduſtl,
49 Gr. VIrichstrasse 49 (Alter Dessauer).

Rſäsan-Dralsk Diend, gtouerſr. J9p Prior. 3

Anmeldungen auf die am 26. d. M. à 100, 2ur Subscription
aufliegenden K. 86 950 000 obiger vom Staate gawrantire
Prioritüten nehmen wir Kostenſrei entgegen. (6325Ernst aassengier Co. banl geht

Felchnungen auf neue
4 Rjäsan Vralsk Risenbahn-

Priovritäten
mit absgoluter Garantie der russischen Regierung nimmt zum
Conrse von 100 Spesentrei bis zum Donnerstag 673
26. Ia entgegenBankgeschäft L. Schon önleht.

Echt Frankfurter Apfelwein, à Fusae 40 Ftg-
Mosolblümchen, à PFlascho 75 Pfg.,

Zeltimgrer, à Plasche 100 Pfg.Als vorzügliehs Bowienweine empfehlen

Kömi ges mm O S I. à Fueche 60 Fr.
Dentscher Sect, à Fl. 175 Pfg., [6347bei Entnahme von I2 Flaschen à 5 Pſ. 'villiger.

Fernsprecher G G K. O m ür. v eBetr.60.367. Grossherzoglich Sächsische Woſtioſeranton.

Schuhmachermeister,

II Gr. Steinstrasse II.
alt renomm. Maassgeschäàft

zur Anfertigung jeglicher Art

Fussbelkleidungen
nebst Niederlage der

Schuhfabrilkate

Bielefelder Maschinenfabrik
Vorm.Dürkopp 6e, bielefell.

ma (jrösstes Etablissement der n u
a 4000 Auxbeiter.D Rio

i toDiana-
Fahrräder

zeichnen geh ureh feinen w Meganz, höchste Stabilität und über-

raschend leichten Lauf vortheilhaft aus. [4717

Be Jahresproduktion: 50000 Fahrräder.

Für Beamte, Aerzte, Rentiers.
Jn prächtiger Wohnlage, de der Hauptpoſt und Königl. Kliniken, iſt ein

herrſchaftliches Haus. Verhältniſſe halber zu verkaufen. Offerten unter
H. ä. 5094 beförd. Rudolf Mosse, Halle. [5643

Für meinen, Nähe Magdeburger Straße belegenen, größeren Eckladen mit trockenen Kellern ſuche ich ſofort irgend welche Ver
werthung jedoch nur unter meiner eigenen Oberleitung! Miethe
beanſpruche unter Umſtänden nicht! Offerten erbeten unker
E. N. 54083 an aasensteln e Vogler A. G. hier. 6281

weit verpachtet werden.

erforderlich. Die
ſich möglichſt vor dem Termine, ſpäteſtens S
8 in demſelben über ihre land wirthſchaftliche

I Die Verrachtungs-

eingeſehen werden.

davon 300 Morg. gute Wieſen, 100 Morg.

Sonnabend, den 28. Mai, Nach-
mittags 4 Uhr, ſoll im Mauschild-
ſchen Gaſthofe zu Naundorf b. Salz-
münde ein Termin behufs Lieferung von
ca. 1000 mm Pflaſterkies incl. od. excl.
Anfuhr ſtattfinden, wozu auch Fuhrwerks-
beſitzer, welche den Kies aus den umliegen
den Sandgruben fahren wollen, eingeladen

werden. [6Naundorf.
Der Gemeindevorſteher.

H. Schle mm
Domänen Verpachtung.

Die im Kreiſe Soldin belegene Domäne
Bernſtein, welche mit der EiſenbahnBerlinchen Arnswalde, die noch im
laufenden Jahr in Betrieb geſetzt wird,

4 durch ein direktes Ladegleis mit der
Halteſtelle Bernſtein verbunden iſt, ſo daß
dem Pächter durch die alsdann geſchaffene
direkte Eiſenbahnverbindung mit der
Zuckerfabrik Arnswalde Gelegenheit zum
Zuckerrübenbau in größerem Umfange gevoten ſein wird, und welche an Sache
1350,0321 Hektar, darunter 703,2523 Hektar
Acker und 49,6532 Hektar Wieſen mit
einem Grundſte zuer Reinertrage von
17 122,70 Mk. enthält, ſoll auf 18 Jahre
von Johannis 1899 bis dahin 1917 im
Wege des öffentlichen Meiſtgebots ander

Hierzu iſt ein
Termin auf

Freitag, den 10. Juni,
Vormittags 11 Uhr,

im Regierungs Gebäude, Junkerſtr. Nr. 11
hierſelbſt, vor dem Herrn
Regierungsrath Fiſcher anberaumt. Der
bisherige Pachtzins betrug 30 118 Mk., die
geringe Höhe desſelben erklärt ſich aus S
der Verpflichtung des tbau einer größeren Anzahl von Gebäuden

Pächters zum Auf-

und der fuünfzigfährigen Dauer der Pacht-

zeit.
ein flüſſiges Vermögen von 200 000 Mk.

Pachtbewerber

Befähigung, ſowie durch Zeugniß des5 Kreislandraihs, in welchem zugleich die
Höhe der von ihnen zu zahlenden Staats
ſteuern angegeben ſein muß, oder in ſonſt
glaubhafter Weiſe über den eigen-Wünmnhchen Beſitz des zur Uebernahme

erforderlichen Vermögens auszuweiſen.
wir auf Gerlgngen, gegen Schreibgebühren

Abſchrift ertheilen, können in
Domänen-Regiſtratur und bei dem jetzigen
Pächter, Herrn Amtsrath Schleuſener,

Die Beſichtigung der
Domäne nach vorheriger Meldung bei
demſelben iſt geſtattet.

Frankfurt a. O., den 16. Mai 1898.
Königliche Regiernng,

Abtheilung für direkte Steuern,
Domänen und Forſten B.

Rittergut, Oſtpr., 1800 Morgen groß,

Wald (Acker u. Rübenboden), Wohnhaus

64 Milchkühe, 50 Stück Jungvieh,
31 Pferde, darunter 2 werthvolle Hengite
und Fohlenſtuten, ſowie 4 Fohlen. Todtes
Jnventarium, Damvfdreſchſatz, Drill-
maſchinen, Mähmaſchinen, ſowie Acker-
geräthe gut und überkomplett. Ringofen-
ziegelei. Schöne Hochwildjagd. Park am
Wohnhauſe, in Wohn und Wirthſchafts-
gebäude Waſſerleitung c. iſt für den
billigen Preis von 300 000 Mk. ſofort zu
verkaufen. Anzahlung nicht unter
100 000 Mk. Nur reelle Selbſtkäufer er
halten Antwort. Agenten ſowie Ver-
mittler ſehr verbeten. 6109Offert. unter Z. 6109 an die Exped.
dieſer Zeitung.

Ein ſehr guter Gaſthof.
Gerichtskretſcham in einem großen

Kirchdorfe (2 Kirchen) Norſchl. mit Bahn-
ſtation an der Chauſſee, nur 1 Meile von
einer größeren Kreisſtadt gelegen, ganz
maſſiv gebaut, mit Tanzſaal u. Billard,
großem Konzertgarten mit Kolonaden und
Kegelbahn, dazu ca. 60 Morg. ſehr guter
Acker inkl. Wieſe iſt ſofort mit kompl. ſehr
gutem Jnventar ſehr preiswerth zu ver
kaufen. Anzahlung ca. 10 000 Mk. Offert.
unter Z. 6306 an die Expedition dieſer

Zeitung erbeten. [6386u
Die für 2. Jnni bekauntgegebene

Jnvenkar-Auktion
wird hiermit (6338

aufgehoben.Schkortleben. 8 Mögel.

354 Blumschein'sechen Gehöfte zu

Geheimen

Zur Uebernahme der Vachtung iſt S

haben. S

Bedingungen, von denen

unſerer

herrſchaftlich, Wirthſchaftsgebäude maſſiv,-

Große Vieh
Jnventar Auktion.

Sonnabend, den 28. Mui er.
von Vormittag '10 Uhr ab ſollen im früher

erz Le Kutſchpferde,
tück Zugochſen,2 breite Wagen,

1 einſpänniger Wagen,
1 Hamburger dor.,
1 Halbverdeck,
1 Selbſtfahrer,
3 vierſpännige eiſerne Pflüge,
4 zweiſpännige do.,
1 Drillmaſchine,
3 Dreiſchaare,
1 eiſerne Schleppharke,
1 doppelte Ringelwalze,
1 Gliederwalze,
1 Hackmaſchine,
1 Rübenheber,
1 Kartoffeldäpmfe,
1 Kartoffelquetſche,
1 Düngermühle,
1eiſernes Jauchenfafßz,
mehrere eiſerne u. hölzerne Eggen,
Acker- u. Kutſchgeſchirre,
3 Reitſättel,

ſowie verſchiedene audere Wirth-
ſchaftsgeräthe verkauft werden.
Ländl. Spar- u. Darlehnskasse

Oberheldrungen,
BDing. Gen. mit beschr. Haftpſi.

BD

JAm 9 don 26. M.
ſteht bei uns ein friſcher e

J port beſtervelgiſth. Aterpferde

J zum Verkauf.
d. Grossmann Sohn,

Pferdehandlung,
Halle, Töpferplan 3.

Sehr ſchnelle
amerikaniſche

Fuchsſtute
mit Viäſſe, 160 em groß, breit nud

kräftig, ſicher ein- und zweiſpännig,
zugfeſt, verkauft preiswerth 16350

Merſeburger ſtraße 165.

1PaarWageupferde,
Oſtvreußen, kaſtanienbraune Wallache,
6 Jahre alt, 8“ groß, vornehm. Exterieur,
flottes, ausdauerndes Temperament,
fromm, ſicher eingefahren, verkauft
I. Bicelau, Rentier, Sagan.

Zwei ſtarke
braune Arbeitspferde,

5 und 6jährig, fromm, gehen beide einſpännig, werden zuſainmen und auch
einzeln verkauft.

Paupitzſch Nr. 52.
1 Stunde entfernt von den Bahnhöfen

Delitzſch, Roitzſch und Bitterfeld. [6142

Lämmer Verkauf.
2-300 Stück ſehr ſchöne, ſchwarz

köpfige (6307RhönLämmer
ſtehen zum Verkauf.

Rittergut Tann a. d. Rhön.

60 RanbouilletSchafe

verkauft (6352Klostergut Memleben,

Vettvieh,L S mehrere Bullen, dern nen

ſowie weidefette Scehaſe verkauft

Zwei Lokomobilen,

8--10 HP., fahrbar, mit 60“
Dreſchwagen, gut erhalten, völli
betriebsfertig, wegen Todesfalle
billig zu verkaufen.

Offerten unter B. R. 54096 an
Haasenstein Vogler A. G.
Halle g. S. (6339

Einen kleinen

Dampfkteſſel
mit Armaturen, 4--5 Atm., zu ver-
kaufen, eventl. auch Maſchine. [6353

F. Zorn, Fienſtedt.

35 000 Mark
als Hypothek auf Landgaſthof mitwer Feld geſucht, davon 15000 Mk.
fort eſt 1. Oltober er. Gerichtl. Taxe
75 000 Mk. ohne Jnventar. Vermittler

verbeten. 63Gefl. Off. sub E. V. 5411Haasenstein Vogler, A.

Halle a. S. S
Circa 1000 Centner allerbeſte

Spriſekartoffeln

hat ſofort abzugeben (6329
PrI, Beiderſee.

4000 Schock Strohſeile, beſte
Waare, hat preiswerth zu verkaufen

X Rittergut Burgliebenau b. Döllnitz

wirkſames Mittel
Durchfall (Ruhr)

Kälbern verſendet in Gläſern zu

1 und 2 Mark (6334
bei

Apotheke in Oebisfelde.

Kein
Juſekteupulver

ödtet ſämmtlichesUngeziefer,
gleichviel ob kriechend

oder fliegend, als: Motten,
Fliegen, Wauzen Flöhe,

Schwaben, Ameiſen c.

Ernst Jentzsch,
Leipziger Straße 29.

Weiße Schmierſrife
mit Salmiak und Terpentin,
Je Klee e. zum rrichen

e10 Pfd. 20 Pfg. e 6193
emrüehlt

Ernst Jentzseh,
Leipziger Straße 29.

Für Rettung von Trunksueht!

verſend. Anweiſung nach 22jähr. ap-
probirter Methode zur ſofortigen radi
kalen Beſeitigung, mit, auch ohne Vor
wiſſen, zu vollziehen, Er keine

rufsſtörung. W Briefen ſind 50in Briefmarken beizufügen. Man adreſſ 533

„Privat Anſtalt Villa Chriſing bei
Säckingen, Baden (6196

S mm
c 77Villa Mötzlicherweg 4,

allein zu bewohnen, m. Gentralhehung,

Garten, je nach Wunſch 6--9 Zimmer,
reichl. Zubehör eventl. Pferdeſtall c. u.
beliebig. gr. Hof 1. Okt. zu verm. Näh.

5400) Mühlweg Z.
Herrſchaftl. Hochparterre,

Domäne Lettin, Bez. Halle. 6 heizbare Zimmer, 1 Kammer, reichl.
Zub., zu verm. Germarſtraße 2.
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